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Ueberſicht der Nachrichten. 

Schreiben aus Berlin. Aus Weſtpreußen, Elbing und 
dem niedern Oderbruch. — Aus Dresden, Karls 
ruhe, München, Frankfurt a. M. (Conſumtion 
vereinsländ. Keinewand). — Aus Rußland. — 
Schreiben aus Paris. — Aus Liſſabon. — Aus 
London. — Aus Rom. — Aus Griechenland. — 
Aus Alexandrien. 
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Inland. 

Berlin, 9. October. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Ober⸗Stallmeiſter, Ge⸗ 
neral⸗Major a. D. v. Brandenſtein, den Stern zum 
rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu 
verleihen; den bisherigen Baurath Uhlig zu Gleiwitz 
zum Regierungs⸗ und Baurath, und den Intendantur⸗ 

ſſeſſor Meyer bei der Intendantur des Iten Armee⸗ 
Corps zum Militair⸗Intendantur⸗Rath zu ernennen. 
Der bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor We d⸗ 
dige iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land- und 
Stadtgerichte in Dülmen und zugleich zum Notarius 
im Departements des königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu 
Münſter beſtellt worden. 

Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg iſt von 
Kiel hier eingetroffen. e 
Se. Excellenz der königl. niederländiſche Staatsmini⸗ 
fer Graf v. Schimmelmann iſt aus dem Haag, 
und der kaiſerl. ruſſiſche Geheime Rath und Senator 
v. Kowalewski von Aachen hier angekommen. 


Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, v. Beur⸗ 
mann, iſt nach Pofen, und der kaiſerl. ruſſiſche Wirk⸗ 
liche Geh. Rath und Mitglied des Reichsraths, Fürſt 
Drucki⸗Lubecki, nach St. Petersburg abgegangen. 


Das Zöfte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
No. 2497 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 5. Auguſt 
d. J., über das mit dem Angeſchuldigten abzuhaltende 

chlußverhör im ſummariſchen Unterſuchungsverfahren; 
unter No. 2498 die Miniſterial⸗Erklärung, wegen des 
zwiſchen den Regierungen Preußen und Ooſterreich ge⸗ 
troffenen Uebereinkommens rückſichtlich der gegenſeitigen 
koſtenfreien Erledigung gerichtlicher Requiſitionen in Ar⸗ 
menſachen, vom Löten ejusd m. und unter No. 2499 
die Bekanntmachung über die am 30ſten deſſelben Mo: 
nats erfolgte Beſtätigung der Statuten der für den 

au einer Chauſſee von Neuſtadt⸗ Eberswalde nach 
reyenwalde zuſammengetretenen Actiengeſellſchaft, vom 
9. September d. J. 


Se Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem wirklichen Geh. Kriegsrath Müller, bei dem Mi⸗ 
ltair⸗Kabinet, die Anlegung der Commandeur⸗Inſignien 
es von der Königin von Portugal Majeſtät ihm vers 
liehenen Ordens de N. S. da Conceigao de Villa 
Vigosa zu geſtatten. 
vi ol. 8.) Der in mehreren auswärtigen Blättern 
9. Septe Artikel in No. 211 dieſer Zeitung vom 
y ar betreffend die in der neuen Ver⸗ 
ö Anwendung der Kriegsartikel enthal⸗ 
Fey ale die Strafe der Stockſchläge voll⸗ 
Sen Veranlaſſung ae möglicherweiſe zu Mißverſtänd⸗ 
j Seben, indem der betreffende $. 21 
jener Verordnung dort außer N 
geführt worden iſt. — Zur allem Zuſammenhange re 
deutungen wird daher bemerkt, Vermeidung ſolcher Miß⸗ 
A ; „daß die neuen Kriegs⸗ 
artikel in Bezug auf die 7. 0 dieſer 
Strafe nichts geändert Haben und 0 a vor, 
wie dies bereits durch Die deiegsarte, vom Jahre 1808 
vorgeſchrieben war, nur ſolche Subjekte kz 1 Züch⸗ 
tigung unterworfen werden dürfen, Walch de iche ns 
liches Urtheil in bie, 2te Klaſſe des Say, EA 75 
fegt worden find; eine Klaſſe die glückliche 5 ande 5 
zahlreich iſt, daß gegenwärtig buccfehnitge pi 95 65 
1000 Soldaten nur ſechs dergleichen Leute e 
(Voſſ. 3.) Heut fand hierſelöſt das große er “= 
welches der hieſige Gewerbe Verein den fremden Aus, 
ſtelern gab. Der Kroll ſche Saal war zu dem End⸗ 


weck, der Fier entſptechend, durch Hrn. Hof Tapezjer 
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Wilhelm Gottlieb Horn. 
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Königsſaals ſah man die Geſtalt der Germania, das 
Haupt mit Eichenlaub gekränzt, in der Rechten ein 
Schwert, in der Linken eine Tafel mit den Worten: 
„Seid einig“. Zunächſt dieſer allegoriſchen Geſtalt 
ſproßten goldne Aehren hervor, als Bildniß belohnten 
Fleißes; Fahnen und Wimpel in den Farben der Staa⸗ 
ten, deren Bewohner zu der Ausſtellung beigetragen 
hatten, bildeten eine Trophäe, aus welcher die Germa⸗ 
nia ſiegesſtolz hervorzuſchreiten ſchien, den Weg zum 
Vorwärts gewendet. Das Wort „Vorwärts“ leuchtete 
in funkelnder Schrift über ihrem Haupte. Das Ganze 
dieſer Decoration war durch reiche Drapperieen in tie⸗ 
fem Purpurroth und durchſchimmernder Roſenfarbe, ein 
ſegelndes Schiff darſtellend, gehoben, und mit Eichen⸗ 
laub voll und friſch umwunden. An den Pfeilern der 
Logen ringsumher erblickte man die Wappen ſaͤmmt⸗ 
licher Staaten, die durch ihre induſtriellen Erzeugniſſe 
auf der Ausſtellung vertreten ſind, alle von Eichenlaub 
grün umgeben. — Die Theilnehmer an dem Feſt ver⸗ 
ſammelten ſich Mittags um 4 Uhr. An 24 Tafeln zu 
36 Couverts und einer Queertafel zu funfzig, war für 
mehr als 900 Perſonen gedeckt. An der Queertafel 
hatten alle Ehrengäſte, zwiſchen denen ihnen beſonders 
zugetheilten Wirthen, welche die Honnneurs machten, 
ihre Plätze. Es waren ſämmtliche Staatsminiſter und 
die Geſandten aller bei der Ausſtellung vertretenen 


Machte, nächſtdem der franzöſiſche Geſandte Marquis 


von Dalmatien und der belgiſche, Gen. von Wilmar 
zugegen, deren Regierungen amtliche Berichterſtatter 
hierher geſandt hatten; desgleichen mehrere ausgezeich⸗ 
nete fremde Induſtrielle und Induſtriekundige. End⸗ 


lich ſind an alle auswärtige Mitglieder des Gewerbe⸗ 


vereins, ſo weit die Aufforderungen ſie noch erreichen 
konnten, Einladungen zu dem Feſt geſandt worden. 
Außer den Herren, die an der Mittagstafel Theil nah⸗ 
men, waren auch Damen eingeladen, welche ihre Pläge 
in den Logen als Zuſchauerinnen nahmen, und ſo dem 
Saal das heiterſte Anſehn gaben. Nach 4 Uhr fegte 
man ſich zur Tafel, die durch ein Muſik⸗ und Sän⸗ 
gerchor belebt wurde. Eine Feſtordnung nebſt den füt 
die Feier gewählten Geſängen lag bei jedem Couvert. 
Nachdem das Königslied von C. Seidel nach der Me⸗ 
lodie: „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen war, brachte 
Se. Excellenz der Herr wirkl. Geh. Rath Beuth den 
Toaſt auf Se. Maſeſtät den König, J. Maj. der Kö: 
nigin und das ganze Königliche Haus aus. Hiernächſt 
folgte das Lied von Arndt, von G. Reichardt compo⸗ 
niet, „Was iſt deutſchen Vaterland“, dem ſich ein durch 
Se. Excell. den Staatsminiſter Herrn von Bodel⸗ 
ſchwingh ausgebrachter, durch wahrhaft begeiſternde Rede 
eingeleiteter Toaſt „auf das Wohl der deutſchen Für⸗ 
ten als Beſchützer der Gewerbthätigkeit“ anſchloß. Der 
dritte Toaſt, dem ein Lied von L. Rellſtab „Vundes⸗ 
lied“ nach der Weiſe: „Freut Euch des Lebens“ voran⸗ 
ging, wurde durch Se. E. den Herrn Finanzminiſter 
„dem Gedeihen des deutſchen Gewerbfleißes“ gewidmet. 
Ein Lied von L. Schaeider, auf die Weiſe des bekann⸗ 
ten Mantelliedes, gewann durch viele ſcherzende Anſpie⸗ 
lungen auf die Verhältniſſe der deutſchen Induſtrie und 
der gegenwärtigen Gewerbeausſtellung insbeſondere, rau⸗ 
ſchenden Beifall. Nach demſelben brachte der Geh. 
Finanzrath von Viebahn „der deutſchen Treue und dem 
deutſchen Gewerbfleiß“ ein mit Begeiſterung aufgenom⸗ 
u > 8 aus Berlin, 8, October. — Un⸗ 
ſere Zeitungen bringen in ihren heutigen Nummern die 
Beſchreibung von dem Fiſte, welches Se. Majeftit der 
König vorgeſtern im neuen Palais gab. Präſentationen, 
Reden und Toaſte kamen bei dieſem Feſte nicht vor, 
obgleich die Gäfte mit inniger Freude einen Trinkſpruch 
auf das Wohl ihres erlauchten Gaſtgebers ausgebracht 
haben würden, wenn es Ort, Brauch und Sitte erlaubt 
hätten. Die Gefühle der dankbaren Anerkennung des 
ihnen durch das Feſt gewordenen frohen Genuſſes mach⸗ 
ten ſich aber beim Abfahren vom Potsdamer Bahnhofe 
Luft, wo man dem Könige zum Abſchiede ein lautes 
Lebehoch brachte. — Geſtern wollte man bei Hofe wiſ⸗ 
ſen, daß Se. Majeſtät die von Seiten des Königs von 
Dänemark an Ihn ergangene Einladung zu einer Zu⸗ 
ſammenkunft in Kiel oder Altona angenommen, und 


Hull derorict. Vor der Mittelloge der Hauptwand des Sich für die letztere Stadt entschieden habe, jedoch hat 
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fpäter der Drang der Geſchäfte, vielleicht auch die ſchon vorge 
rückte Jahreszeet und die ſchlechte Witterung den Monarchen 
veranlaßt, die Reife für den Augenblick aufzugeben oder zu ver⸗ 
ſchieben. Dem Vernehmen nach hat der vorgeſtern von hier 
nach Kopenhagen zurückgekehrte junge Herzog von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Glücksburg, kgl. däniſcher Oberſt und Schwie⸗ 
gerſohn des verſtorbenen Königs Friedrich VI. dieſe 
Nachricht in jene Hauptſtadt mitgenommen. — Bei 
den Beſuchen, die in dieſen Tagen die Majeſtäten in 
— noch immer ſehr ſtark angefüllten, ja am letzten 
Sonntage ſogar trotz des Feſtes in Potsdam überfüllten 
| Gewerbeausftellung machten, ſahen wir fie längere Zeit 
bei dem reichen ausgeſtellten Aſſortiment von Bern⸗ 
ſteinwaaren des Herrn Winterfeld aus Breslau verwei⸗ 
len. Dieſe ſchönen und künſtlichen Arbeiten zogen die 
Aufmerkſamkeit der höchſten Herrſchaften um ſo mehr 
auf ſich, da das Material dazu faſt ausſchließlich ein 
eigenthümliches Produkt unſerer Oſtſeeküſte, oder dieſe 
doch wenigſtens der Hauptort und die Vorrathskammer 
dieſes merkwürdigen Naturptoduktes, das ſchon lange 
vor Chrifti Geburt bekannt und hochgeſchätzt war und 
Jahrbunderte hindurch als ein vielgeſuchter Handelsar⸗ 
tikel in die Türkei, nach Armenien und Aegypten, ja 
ſogar nach Perſien und Japan ging, und ein der orien⸗ 
taliſchen Pracht und Bequemlichkeit unentbehrlicher Ar⸗ 
tikel wurde, iſt. Ihre Majeftät die Königin bemerkte 
dem Ausſteller Herrn Winterfeld unter der Bezeigung 
des Beifalls über ſeine Arbeiten, daß Sie ſelbſt einen 
Schmuck von Bernſtein beſitze und denſelben auch an⸗ 
lege, nur ſei es unangenehm, daß er ſchnell ſeine Farbe 
ändere. Worauf Herr Winterfeld beſcheiden erwiederte, 
daß es in der Eigenthümlichkeit des Bernſteins liege, 
bei Berührungen mit dem Körper vermöge ſeiner An⸗ 
ziehungskraft fremde Einwirkungen wohlthätig aufzuneh⸗ 
men, wodurch dieſe Veränderung der Farbe bewirkt 
würde. Dieſe Eigenſchaft des Bernſteins ſcheint damit 
in Verbindung zu ſtehen, daß man ihn im Orient nicht 
blos als wilkommenes die Geſundheit beförderndes Räucher⸗ 
werk, ſondern auch vorzugsweiſe zu Pfeifenſpitzen ſchaͤtzt 
und verwendet. Somit erſchien es uns in Beziehung 
auf die vortreffliche Arbeit wie auf das Material von 
allgemeinerem Intereſſe, dieſe Einzelnheit der Ausſtellung 
und ihre Beachtung von Seiten der Majeſtäten hier zu 
erwähnen. Noch ſahen wir auch den König und die 


Königin mit Aufmerkſamkeit die niedlichen geſchnitzten 


Holzarbeiten betrachten, welche die Ausſtellung und Ar⸗ 
beit der eigenen Hand einer Dame von Stande, der 
Frau v. Höſtermann (einer Tochter des berühmten mi⸗ 
litairiſchen Schriftſtellers v. Mauvillon) aus Saarbrücken 
ſind. Auf der diesmaligen Kunſtausſtellung bemerkt 
man mehrere Bilder aus der vortrefflichen Gemälde⸗ 
ſammlung des Fräuleins v. Waldenburg, die nach und 
nach eine der vorzüglichſten Privat⸗Gemäldegallerien zu 
werden ſcheint, indem die reichen Mittel der kunſtſinni⸗ 
gen Sammlerin immer neue bedeutende Ankäufe mög⸗ 
lich machen. — N.⸗S. Geſtern iſt an den General⸗Lieut. 
und Commandeur der 7ten Divifion v. Ditfurt in Mag⸗ 
deburg die Nachricht abgegangen; daß ihn Se. Maje⸗ 
ftät zum Commandanten der Haupt: und- Reſidenzſtadt 
Berlin und zum Chef der Land⸗Gendarmerie ernannt 
haben. Herr v. Ditfurt iſt in der Armee als ein tapfe⸗ 
rer und umſichtiger General und nicht minder als ein 
Mann von ſehr humanen Grundfigen hochge schätzt. 
zen hochge ſchäͤtz 

(Brem. Z.) Verſchiedene Zeitungenen drachten die 
Nachricht, daß der Cultusminiſter Herr Eichhorn um 
feine Entlaſſung angefücht habe, und dieſelbe ihm in der 
Form, daß er dagegen in der Eigenſchaft eines Cabinets⸗ 
miniſters in noch direktere Beziehungen zu der Perſon 
Sr. Maj. trete, vom Könige werde bewilligt werden. 
Beides iſt, wie ich verſichern darf, aus der Luft 
gegriffen, wofern man nicht annehmen will, der ge⸗ 
gachte Miniſter habe, um mit dem Throne zu rappor⸗ 
tiren, ganz eigene, allen übrigen Sterblichen durchaus 
unzugängliche Wege. — Es iſt die Rede da⸗ 
von, daß, falls die Verhandlungen des deutſchen 
Zollvereins mit den nordamerikaniſchen Freiftaaten über 
den bekannten Handelstraktat wieder aufgenommen wür: 
den, eine diplomatiſch gewandte und mit den dortigen, 


bekanntlich fehr verſchlungenen Verhältniſſen vertraute 


Nordamerika ab dt werde. 
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fehen von der großen Frage „Oeffentlichkeit und Münd⸗ berzweiflungsvollem Kampfe den Wogen noch etwas ver⸗ 


lichkeit oder nicht“ fo weſentliche, tief eingreifende Män⸗ faultes Gras zu entreißen, das Abgerungene aber müh⸗ 
gel, daß mindestens auf deren ſchleunigſte Beſeitigung ſam auf die Berge schleppen, um es für ihr hungriges 
gedacht werden muß. Die Wohlthat des Verfahrens Vieh zu trocknen. Sehr Vielen iſt nach dieſen aan, 
in ſogenannten Bagatellſachen iſt durch die Ausübung rigen ungeheuren Verluſten außer ihren verſchuldeten und 
deſſelben nicht allein getrübt, ſondern ſogar die Rechte verfallenen Gebäuden nichts geblieben, als das nackt, 
der Betheiligten gefährdet. Bekanntlich hat der be⸗ kümmerlich geftiſtete Daſein, eine nach Brot und Klei⸗ 
treffende Richter die Aufgabe, im erſten Termine die dung rufende Familie, abgehungertes Vieh, quälende 
Inſtruction der Sache zu Ende zu führen (wenn nicht | Gläubiger und — Executoren. Viele Zinſen und Ab⸗ 
angebrachte Beweismittel deren Aufnahme nöthig machen) gaben ſind im abgewichenen Jahre ſchon geſtundet wor⸗ 
demnächſt ſofort das Erkenntniß abzufaſſen und zu publi- den unter der Vertröſtung auf ein vielleicht folgendes 
ziren. Daß hierzu umſaſſende Rechtskenntniß, fo wie beſſeres Jahr; wovon follen außer dieſen nun auch noch 
große praktiſche Uebung erforderlich, leuchtet ein. Nun | die diesjährigen bezahlt werden? Fit das Vieh ſchon 
iſt es aber bei den größeren Untergerichten der Brauch, im vergangenen Winter nur kümmerlich durchgefüttert 
dem Richter zu ſeiner Unterſtützung die jüngſten Aus⸗ worden, ſo muß es dieſen Winter zum großen Seil 
kultatoren zuzuordnen, denen es an jeder praktiſchen verkauft und geſchlachtet werden. Den Unglücklichen 
Kenntniß gänzlich gebricht. Allerdings ſollen dieſelben bleibt als Troſt nur übrig: der Hinblick auf die Liebe 
nur unter Anleitung arbeiten und kein ſelbſtſtändiges und Fürſorge des allwaltenden Gottes, auf den väterli⸗ 
Verfahren ihrerſeits ſtattfinden; bei der übergroßen Anz chen Beiſtand ihres geliebten und gerechten Königs, und 
zahl von Bagatellprozeſſen — mancher Richter hat an — vielleicht — auf die brüderliche Theilnahme ihrer 
einem Vormittage 70 — 80 Termine abzuhalten — iſt] durch eine reichlichere Ernte geſegneten Mitmenſchen. 
eine Ueberwachung derſelben Seitens der letzteren aber 
unmöglich und die Partei ſomit bei der leider herrſchen⸗ Deut ſchl a ud. 

Dresden, 4. October. — Die erſte ordentliche 


den Unkenntniß geſetzlicher Beſtimmungen in ihrem 
Rechte leicht gefährdet. Es iſt freilich wunderbar, daß 
die Gerichte nicht lieber die älteren Auskultatoren zur Sitzung der 7ten Verſammlung deutſcher Philologen 
Beihilfe in Bagatellſachen deſigniren, ſtatt, wie dies ge⸗ und Schulmänner am 2. October, bei welcher auch der 
bräuchlich, ſolche Arbeiten als erſte Station angehender Prinz Johann nebſt dem Prinzen Albert zugegen war, 
Juriſten zu betrachte, wedurch dem gerügten Mißſtande eröffnete der Präsident Comthur Dr. Hermann mit 
doch in etwas abgeholfen fein würde. Ein zweiter | einer dem Gedächtniß ſeines Lehrers Wolfgang Reiz 
Uebelſtand iſt die mangelhafte Ausbildung der Inqui⸗ gewidmeten Rede, deſſen wohlgelungenes Bild die von 
renten. Schon vor einiger Zeit wurde derſelbe durch] dem Hofgraveur Krüger für die diesjährige Verſamm⸗ 
ein norddeutſches Blatt zur Sprache gebracht. In der lung angefertigte Medaille darſtellt. Schließlich gedachte 
Regel ſind es Referendarien, welchen nach abgelegtem | er des allverehrten Veteranen Friedrich Jacobs und 
zweiten Examen dieſe Stellung ſelbſtſtändig Übertragen | ſchlug vor, ihn zu feinem SOften Geburtstag am ten 
wird, die von Vierteljahr zu Vierteljahr wechſeln, prak-] October durch eine Votivtafel zu begrüßen, deren Ent: 
tiſch auf keine andere Weiſe gebildet, als daß fie bei] wurf von der Hand des Prof. Haupt zu Leipzig allge: 
ihrem Eintritt in den Juſtizdienſt zwei oder drei Mo⸗] meine Zuſtimmung fand. Hofrath Thierſch ſprach über 
nate bei gleichen Inquirenten das Protokoll geführt] den Unterricht in Militairanſtalten und entwickelte, wie 
haben. Und doch iſt gerade in dieſer Stellung da, wo durch eine Gymnaſial⸗ und Univerſitätsbildung am Sir 
nicht etwa ein eingebornes Talent vorhanden, lange] cherſten erreicht werden könne, daß der künftige Offizier 
praktiſche Ausbildung unter Anleitung erprobter und] auf der Höhe der Bildung feiner Zeit ſtehe. Er ſchlug 
tüchtiger älterer Juriſten das Nothwendigſte. Hätten] demzufolge die Bildung von Militairgymnaſien und die 
doch dieſe vorläufigen Bemerkungen zur Folge, das] Errichtung einer Facultät für Militairwiſſenſchaften auf 
Augenmerk der höchſten Behörde auf derartige Miß⸗] den Univerſitäten vor, und deutete an, wie neben der 
ſtände zu leiten. allgemeinen Ausbildung die beſondern Eigenthümlichkei⸗ 
(Schw. M.) Die Beſorgniſſe, daß Hr. Bornemann ten des Militairſtandes beachtet werden könnten. Schließ⸗ 
als Präſident des Ober⸗Cenſurgerichts einen Nach⸗ lich erfolgte die Debatte über die gehabten Vorträge. 
folger erhalten werde, beſtehen auch jetzt noch. Regierungsrath Brüggemann aus Berlin theilte mit, 
Nach dem vierunddreißigſten Protocol des Kölner] daß den von Hofrath Dr. Thierſch über die Bildung 
Dombau⸗Veceins⸗Vorſtandes betrug die Geſammt⸗Ein⸗ des Militairs gemachten Vorſchlägen in Preußen ſchon 
nahme des Vereins bis zum 30. September die Summe zum großen Theil entſprochen werde, und legte die 
von 107,841 Thir. 5 Sgr. 3. Pf. neuerdings in dieſem Sinn getroffenen Anordnungen 
Aus Weſtphalen, 3. October. (Aach. 3.) Wie] dar. Prof. Fritzſche aus Roſtock äußerte den Wunſch, 
verlautet, find mehre weſtphäliſche und rheiniſche Fabri⸗ | dag von der Verſammlung Etwas geſchehen möge, um 
kanten in Berlin um Freilaſſung des noch im Aus⸗ die Philologie mit dem Zeitgeiſte und den ihr feindli⸗ 
lande liegenden Roheiſens eingekommen. Wir glauben chen Tendenzen der Gegenwart zu verſöhnen. Dagegen 
nicht, daß dieſem Schritte höheren Orts Folge gegeben | bemerkte Hofrath Thierſch, daß aus den höchſten und 
wird. edelſten Vertretern der Zeit eher ein Geiſt ſpreche, der 
Braunsberg. (Berichtigung,) Der Weihbiſchof von] die Philologie und ihre Beſtrebungen achte und in dem 
Ermland Hr. Franz Großmann iſt zum Biſchof von] Studium des Alterthums eine Grundlage ächter Bil⸗ 
Amyzo Gum Erzbisthum Stauropolis in Kleinaſien dung anerkenne. Nur dieſer edle Geiſt der Zeit, nicht 
gehörig) und nicht, von Abyzon, ernannt, ihr Aftergeiſt verdiene Beachtung. Wie gegen die Wo⸗ 
Elbing. (E. A.) Die Kartoffeln ſind in der dies⸗ 
feitigen Umgegend, bis jetzt wenigſtens, ganz ungewöhn⸗ anzukampfen, ein nutzloſes Beſtreben; es werde ohne, 
lich theuer, und es konnte nicht fehlen, daß die Be-] dieſes ſich legen. Allgemeiner Beifall folgte dieſen Wor⸗ 
wohner der überſchwemmt geweſenen Nogatufer, welchen] ten. — Das Verzeichniß der verſammelten Philologen 
die eigene Erndte vorloren gegangen iſt, dieſe Theuerung enthält 371 Namen, darunter fünf Amerikaner und 
ſehr bitter empfanden. Da iſt nun dee Gutsbeſitzer zwei Engländer. Es find ſo ziemlich alle Länder und 
5 1 K. bei Marienburg als wahrer 1 der] Hauptſtädte Deutſchlands vertreten. 
Noth aufgetreten und verkauft feine anſehnliche Kreszenz“ 3 EN. Sitzung der Philo⸗ 
von Kartoffeln, den Ertrag von 38 Morgen, zu dem a ae we d. it Dara 
geringen Preiſe von 9 Sgr. den Scheffel, jedoch nur für die nächſte achte Verſammlung derſelben beftimmt 
an die von der Ueberſchwemmung betroffenen Bewohner worden. Direktor Dilthey in Darmſtadt iſt zum Prä- 
er Umgegend. Gewiß verdient dieſe ſchöne Handlung Proſeſſor Wagner zum Vice Pra 1 
uneigennütziger Menſchenliebe öffentlich anerkannt zu ee N Jun dem Wies Präfldenten "ers 
werden; möge fie auch als rühmliches Beiſpiel Nach⸗ nannt worden. ach dem am z ten d. ausgegebenen 
finden. 


eiferung N betrug die Anzahl der anweſenden Mitglie⸗ 
Aus dem der 412, welche ſeitdem um etwa 6 noch zugenommen 
Vo. 3) Fat iardern Oderbruch, 6. October. 


hat. Es iſt alſo der diesjährige Congreß der bei Wei⸗ 
tem bedeutendſte unter allen, die bisher ſtattgefunden, 
die meiſten um das Doppelte übertreffend. Geſtern war 
das große Mittagsmahl, welches das Miniſterium den 
anweſenden Gelehrten veranſtaltet hat, ungefähr 480 

U } © und Perſonen mochten daran Theil nehmen; alle Miniſter 
ſteeu für das Vieh Alles verſchlaug, fo. find in dieſem Sachſens waren zugegen und der Minifter des Cultus, 
Jahre die zerſtörenden Fluten noch unerbitttieher 8 v. Wietersheim, machte die Honneurs. Heute iſt 
grauſamer geweſen und haben noch weniger, faſt gar die letzte allgemeine Sitzung der höchſt merkwürdigen 
nichts N * langem Hin: 5 9 Verſammlung. 

anken as Waſſer durch di f 

2 To. hach ah 25 zer aden „Karlsruhe, 4. October. — Der evangeliſche Ober⸗ 
Ufer die höchſten Grasſpitzen jest wieder 8 ae Ber ie BER GELD 0 3 
. 1 1 3 u ſe I 
find, und auch 8 matreſten Hoffnungsſchimmer mit FC Miniſters Winter 
hinabgenommen ha en. ganze niedere Bruch er⸗ in Erinnerung zu bringen. Man ſieht hieraus, wie das 
ſcheint jetzt als ein BVinnenmeer, aus welchem man nur nnn, 
die in grünes e. 3 ne Oder⸗ gewußt hat. 21 
berg, und die Inſel Neuenhagen ihren her⸗ err v. Joſtei in der Mannh. Abd.⸗Ztg., vom 
9 ſieht. Von jußerſter Noth getrieben, fiehe, . Bae er 8 we Zten eine le 
man viele der unglücklichen Leute, trotz der rauhen Wit⸗ Dame aus Mannheim 30, Fl. für Hoffmann von Bei.‘ 
terung, tief in das kalte Waſſer hineinwaten, um in lersleben eingeſandt habe, i 


N 4 ſcheint es, als ſollten die Bewohner 
dieſee Niederung, ehe die danch de König ul Inez 
Rene 1 5 ateten kann, den Kelch der Leiden 

s auf die Neige trinken. ö i 
Jahre große Noth und Verzweif — u 3 at 
bis auf weniges berborhenes F 4 * 158 


gen des Meeres, ſei gegen das Geſchrei des Marktes 


20ßten v. M. hier eingetroffen. 


| erſten Hälfte 


Sectenweſen nirgends ruht, wo es ſich einmal einzuniſten Pud 8 


München, 3, Det, 
tig unſere Straßen ein 


Mönchskleidung, d i . 
Er gebt, er Bruder Johann Baptiſt, aus Fras 


gaſtfreundlichen Carmeliten auf dem Berge Carmel liebe⸗ 
volle Aufnahme und Schutz finden, daſelbſt 3 Tage 
lang verpflegt und die Armen auch noch beim Abſchiede 
auf weitere 3 Tage mit Lebensmitteln zur Fortſetzung 
= — ie werden. Seit Einführung der Ei⸗ 

N en und Dampfſchiffe vermehrten ſich aber die 
reifenden Pilger in pfſchiff h ſich 
Raum und die bisherigen Renten nicht mehr ausreichen, 
den ſo nothwendigen Schutz und die gewohnte Verpfle⸗ 
gung zu geben. Nur zu viele, die nicht mehr aufge⸗ 
nommen werden konnten, fielen neuerdings den Räubern, 
den Tigern und Hpänen zur Beute. 
Nächſtenliebe, daß der Umfang der ſchützenden Mauer 
weiter ausgedehnt, 
Renten vermehrt werden. Der König hat 1000 Gul⸗ 
den baar zu dieſem Zwecke auszahlen laſſen. 

München, 4. October. (A. 3.) Das Kellerfeſt, 
welches unſer Magiſtrat geſtern den deutſchen Lands und 
Forſtwirthen gab, war in feinen einfachen, aber eigen⸗ 
thümlichen Anordnung eines der gelungenſten, das ſeit 
Jahren hier ſtattgefunden. Der Kronprinz beehrte daſ⸗ 
ſelbe mit ſeiner Gegenwart und verweilte faſt zwei 
Stunden. 

Frankfurt a. M., 7. October. — Es fehlen zu⸗ 
verläffige Materialien zur Berechnung der Confumtion 
vereinsländiſcher Leinwand. Indeß wird man 
nach ungefähren Ueberſchlägen annehmen dürfen, daß 
die Conſumtion an Leinwand, unerachtet in neuerer Zeit 
der Verbrauch an Baumwollenwaaren bedeutend zu⸗ 
genommen hat, dem Gewichte nach immer noch be⸗ 
deutender ſei als letzterer. Die Conſumtion an Baum⸗ 
wollenwaaren beträgt im dreijährigen Durchſchnitt un⸗ 
gefähr 2 Pfd. pro Kopf. Eine ſolche Conſumtion von 
2 Pfd. pro Kopf wird ſich bei Leinwand ſchon nahebei 
ergeben, wenn man nur den Leinwandverbrauch für Leib⸗ 
wäſche in Anſchlag bringt. Wenn zugleich in Anſchlag 
gebracht wird, daß auch noch bedeutende Quantitäten 
Leinwand für andere Zwecke verbraucht zu werden pfle⸗ 
gen, ſo wird man von der Wahrheit vielleicht nicht ſehr 
entfernt bleiben, wenn für den Kopf der Bevölkerung 
2% Pfd. angenommen werden. Hiernach und wenn 
berückſichtigt wird, daß die Bevölkerung, welche nach der 


27,075,778 Köpfen beſtand, in jedem Jahr ſich un: 
gefähr um 2pCt. vermehrt haben mag, wäre die ver: 
einsländiſche Conſumtion = 1841: 676,894 Etr., 18427 
690,432 Ctr., 1843: 704,240 Etr. Hierzu hat das 
Ausland geliefert, — 1841: 10,386 Ctr., 1842: 
8,102 Ctr., 1843: 7,656 Ctr. Nach Abzug des Bei⸗ 
trags des Auslandes ergiebt ſich die vereinsländiſche 
Garnproduction für die Leinwandfabrikation 1841: 
694,184 Ctr., 1842: 693,048 Cie, 1843. 681,096 
Ctr. Das Quantum der Garneinſuhr in Bruchtheilen 
des Geſammtverbrauchs an ur 8 Leinwand⸗ 
fabrikation ausgedrückt, betragt = 1841: 5% pCt. 
1842; 5 7% pCt., 1843: 8 ½% pCt. Ne 


Ruifiihes Mei: 

St. Petersburg, 1. October. (Spen.3.) Ein fai: 
ſerlicher Tagesbefehl üdergiebt, während des Urlaubs 
des Befehlshabers der Truppen des 5. Infanteriecotps, 
General der Infanterie Lüders, dem gegenwärtigen Be⸗ 
fehlshaber unſerer gegen die Bergvölker thätigen Trup⸗ 
pen an der Kaukaſus⸗Linie und in Tſchernomorien, Ger 
neral⸗Lieut. Gurko, den Befehl auch dieſes Corps. Der 
als eifriger Anhänger des Prinzen Don Carlos von 
Spanien bekannte ſpaniſche General Balmaſeda iſt am 
Unſer Reichsgeſetzbuch, 
das bekanntlich von der eigenen Kanzlei des Kaiſers re⸗ 
digirt wird und deſſen letzte Ausgabe erſt vom Jahre 
1842 iſt, hat jetzt bereits die dritte ſupplementariſche 
Fortſetzung neuer Geſetze erhalten. — Mit kaiſerl. Be⸗ 
willigung wird bei dem k. Erziehungshauſe in Moskau 
ein Handwerks⸗Lehr⸗Inſtitut errichtet, das die Bildung 
tüchtiger praktiſcher Handwerker, theoretiſch kundiger 
Meifter in allen Füchern der Gewerbskunde bezweckt. 
Auf Koſten der 75 werden 250 Zöglinge des Er⸗ 
ziehungshauſes in dieſer Anſtalt unterhalten; außerdem 


50 ſich ſelbſt unterhaltende / 
Kaufleuten, Bürgern und Penſionaire, Kinder von 


des Glaubens. Unſer G 


tge der Regierung geworden. 
as Juſtiz⸗Miniſterium jährlich 
erhilt 1 er welche die = 
a niſſe der Gefangenen und die 
Dauer ihrer Ha genau 3 leu. In der 
Peivat-Bergmnern Jahres find von den Kron⸗ und 
init Gold en des Urals 164 Pub 13 Pfd. 12 

Pfd. 4 beſogen worden; Platina hatte man 75 


43 Solotnik gewonnen. 


Beamte in die Gouvern 
fängniſſe, 


Aran kre ich. 


Paris, 3. Dahn (F. J.) Der König hat 
7 ’ + * 0 h. geſtern 
in St. Cloud einem Miniſter⸗Conſeil — in wel⸗ 


— Es durchwandert gegenwaͤr 
graubärtiger Carmeliter in ſeiner 


dür Es iſt allen bekannt, daß Reiſende 
und Pilgrime von allen Glaubens bekenntniſſen bei den 


ſolcher Anzahl, daß der dermalige 


Es iſt Pflicht der 


das Hospitium vergrößert und die 


. — pn nn 


zu Ende des Jahres 1840 ſtattgehabten Zählung in 


chem eine Ordonnanz unterzeichnet wurde, die dem Her⸗ 


= 2051 — 
Abgaben einpaſſiren könnten, und wat der Erſte, wel⸗ 


zog von Nemours während der Abweſenheit des Königs cher den Prinzen auf vaterländiſchem Boden begrüßte. 


die Gewalt eines Generalſtatthalters des Königreiches 
überträgt; der Prinz wird jedoch dieſe Functionen nur 
dann ausüben, wenn außerordentliche Ereigniffe einträten. 
er Herzog von Nemours, der gegenwärtig ſchon allen 
iniſter⸗Conſeils beiwohnt, ſcheint immer mehr in Aus⸗ 
ſicht auf die künftige Regentſchaft aus ſeiner bisherigen 
urückgezogenheit hervortreten zu müſſen. Er wird von 
ecember an alle Freitage feine Empfangs- Abende in 
den Tuilerien haben und dieſen Winter mehrere Bälle 
geben. — Es iſt bemerkenswerth, daß ſeit kurzem Grie⸗ 
chenland keinen Geſandten mehr in Paris hat; aus öko⸗ 
nomiſchen Rückſichten wurden die griechiſchen Bolſchafts⸗ 
Poften in London und Paris aufgehoben. Der griechi⸗ 


ſche General⸗Conſul Eichthal beſorgt nun das Paßweſen. 


ie politiſche Correſpondenz wird direct durch Herrn 
Piscatotp geführt. — Der unter den Aufpicien des Mar: 
ſchals Bugeaud dirigirte Moniteur algerien bringt 
heute eine genaue Würdigung der Lage Abd ⸗el⸗Kaders. 
Dieſer Artikel ſcheint eine Kritik des Friedensvertrages 
von Tanger in Bezug auf Abd⸗el⸗Kader zu enthalten, 
und an der Aufrichtigkeit des Kaiſers, feine Verpflich⸗ 
tungen zu erfüllen, zu zweifeln. 

Der Moniteur algerien beſcheeibt die Heerſchau 
und das große Feſt, wozu die arabiſchen Häuptlinge vom 
Marſchall Bugeaud geladen worden waren. Einen ſchla⸗ 
genden Gegeſatz bildeten, heißt es da, die arabiſchen Ko⸗ 
füge mit dem reichen Faltenwurf, die vom Bart be: 
ſchatteten Geſichter mit den einfachen Uniformen der 
franz. Offiziere, Welcher Unterſchied zwiſchen heute und 
vor einigen Jahren, wo nur vier bis fünf Häuptlinge 
der Ebene von Mitidja den neuen Gouverneur grüßen 
amen. Ohne Zögern ſetzten ſich alle dieſe vornehmen 
Muſelmännet, Marabuts, Cherifs, Djoued, an die Tafel, 
als die Kanonen das Zeichen zum Beginn des Feſtmahls 
gaben. Ungeachtet der heiligen Ramadanzeit aßen fie 
von allen Gerichten, nachdem der Marſchall ſie verſichert, 
aß ſie nach den Geboten ihrer Religion zubereitet wä⸗ 
den. Während des Mahles erzählte ihnen der erſte 

olmetſcher, Leon Roches, den ganzen Heereszug nach 

arokko. Schwer wäre es, den Eindruck zu ſchildern, 
welchen die Geſchichte der Niederlage ihrer Glaubens⸗ 
genoſſen auf ſie machte. Mit geſenktem Haupte, mit 
auf den Erzähler geheftetem Blicke, ſchienen ſie die Worte 
von ſeinen Lippen ableſen zu wollen. Als ſich der Mar⸗ 
ſchall erhoben und ſich Jeder entfernen wollte, da ſprach 
der Aga von Zatima⸗ el⸗Sid, Sohn des berühmteſten 
Margbuts von Algerien und Abkömmling des Propheten: 
altet ein, meine Herren und Freunde, wir ſind alle hier 
lieder einer Familie; die Franzoſen find Chriſten, die 
laber von Algerien find Muſelmänner, aber Gott iſt 
für Alle und Gott hat uns den König der Franzoſen 
zum Sultan gegeben. Unſre Religion gebietet uns, ihm 
zu gehorchen, da Gott gewollt, daß fein. Arm ſtärker, 
der unſere ſei. Wir haben geſchworen, ihm treu 
zu dienen und ihn zu ehren, wie unſern Sultan. Ich 
ſchlage Euch daher ein Gebet an den Höchſten vor, was 
Ihr Aue mit mir wiederholen werdet. Fethha. (Betet!) 
Gott immer den Sieg dem Sultan der Franzo⸗ 
fen, deſtrafe er in feinem Zorne Alle, die feine Feinde find, 
möge er erheben und lieben, die ſeine Freunde ſind, ver⸗ 
nichten die Verräther und die Güter dieſer und der an⸗ 
en Welt denen geben, deren Abſicht rein iſt. Sohn 
drs Ouled⸗Sidi⸗Embareck, drücke das Siegel auf dies 
et! Und der Kalifa Sid-Ali wiederholte mit lau⸗ 

ter Stimme: „Gebe Gott immer dem Sultan der 

Mofen den Sieg!“ Und alle Anweſende, die Hände 
hoben, wiederholten dies Wort. Und der Agha Gho⸗ 
ini ſagte das Schlußgebet wie folgt: Möge Gott die: 

ge unſeres Herrn Marſchalls verlängern, möge er ſei⸗ 
en Arm immer fo ſtark und immer fo hülſreich ma⸗ 
a möge er ihn lange als Gebieter unſeres Landes 
aſſen, denn er iſt eben fo gerecht als muthig! — möge 
er ſeinen Ruhm, ſein Glück und ſeinen Reichthum meh⸗ 
Ri 2 Seit den neunzehn Jahren der Herrſchaft iſt 
den Na erſte Mal, daß ein Sherif und ein Marabout 
nannte, rn Chriſten in Be . > 
ines Chr nur mit Verwünſchungen der Name 
75 2 raneawähne wurde. Es erſcheint dies Gebet 


rung der Araber . auf eine bedeutende Sinnes ände⸗ 


greiſen machen mag, w 
Marokkaner hinterlaſſen 9 


Der Kaifer von Marokko 0 
Frs. dafür . ur . 

i ückſende. ies wird 5 
3 — wenn die S — nicht gesch 
Kaiſer, nach der Ratification des Fri — 5 a 
andern koſtbaren Schirm geſchenkt erhalten rags, 


Als der Prinz von u. am Di 
ielt ihn ein Steuerbeamter 
a Steuerbares bei ſich habe. Br fragte: 
als dies, ſagte der Prinz, und zog feine Bei en 
einigen Notizen über die Siege, welche er in Ide mit 
erfochten, heraus. Der Beamte erkannte hierbei den 
Prinzen, fagte, daß die franzöſ. Siege und Sieger ohne 


at, angeblich, 1 Mill. 
ihm ſeinen Sonnen⸗ 


enſtag im Havre 


Marokko 


% Paris, 4. Oct. — In den Journalen und 
der öffentlichen Welt herrſcht große Windſtille; doch zei⸗ 
gen ſich ſchon wieder Vorboten eines von Taiti herein⸗ 
brechenden Sturmes. Alles erwartet mit Begierde die 
erſten Berichte über die Reiſe des Königs und mit noch 
größerer Spannung das Verhalten des engliſchen Vol⸗ 
kes ſeinem Gaſte gegenüber. König Philipp hat ein 
glänzendes Album für Königin Victoria als eine Erin⸗ 
nerung an ihren Beſuch in Eu mitgenommen. Es iſt 
ungewöhnlich groß, 32 Zoll hoch und 24 Zoll breit bei 
verhältnißmäßiger Dicke, und enthält 32 Zeichnungen 
von den erſten franzöſiſchen Künſtlern, welche die ver⸗ 
ſchiedenen Gemächer des Schloſſes Eu und Scenen aus 
der Anweſenheit der Königin darſtellen. Um die Rei⸗ 
bung zu verhindern, ſind dieſe Zeichnungen in dickes 
Briſtol⸗Papier gleichſam eingerahmt. Sein Einband 


iſt ſcharlach Maroquin und trägt das engliſche Wappen | 


auf reichgeſchmücktem Grunde. Das Futteral deſſelben 
iſt mit Purpurſammet überzogen. und zeigt ebenfalls das 
engliſche Wappen. Solcher und ähnlicher small talk 
füllt die Blätter. — Man erwartet dieſer Tage im 


Moniteur die Beförderungen in der Flotte angezeigt] 


zu ſehen. Dieſes Blatt enthält mannichfaltige Beſtim⸗ 
mungen für Anſiedler in Algerien, deren Lage bis jetzt 
noch nicht geſetzlich geregelt war. Schießpulver darf 
nach einer königl. Ordonnanz nicht mehr in Algerien 
fabrizirt, auch dahin nicht von fremden Häfen aus ein⸗ 
geführt werden. Alles in Algerien zu verkaufende Pul⸗ 
ver muß aus den königl. Fabriken fein. Ein Brief 
aus Algier ſagt: „Man hat gehört, daß Ben⸗Jamoun, 
Aga der Flittahs, auf Befehl des Marſchalls nach Al⸗ 
gier kommen mußte, um Rechenſchaft über ſein Beneh⸗ 
men zu geben. Ben⸗Jamoun fängt zeitig an, uns zu 
verrathen. Nach den über die öſtlichen Stämme im 
Frühjahr gewonnenen Vortheile, kam dieſer Häuptling 
her, um ſich zu unterwerfen, und zeigte dabei eine fo 
freundliche Geſinnung, daß der Generals Gouverneur 
ſich veranlaßt fand, ihn zum Aga der Flittahs zu ma⸗ 
chen, welchen Rang ſeine Vorfahren ſchon ſeit drei 
Jahrhunderten beſeſſen hatten. Als Ben-Jamoun, 
welcher bis dahin dem Kaliphen des Abdzel⸗ 
Kader, Ben-Salem, in der Sebaau gefolgt war, 
den Burnus der 
empfing, ſagte er zu ihm: „Wenn Ben⸗Salem mit 
uns gefochten, wenn er ſich eurem Einfalle widerſetzt 
hätte, wenn er nicht wie ein Feigling geflohen wäre, 


ſo würden wir uns haben bis auf den letzten Mann 


tödten laſſen um ihn zu vertheidigen; aber er hat uns 
verlaſſen und wird nie mehr in unſerem Gebirge er⸗ 
ſcheinen. Was uns. betrifft, fo wollen wir nichts mehr 
mit ihm zu thun haben und unterwerfen uns.“ Nach 
fünf Monaten bricht Ben⸗Jamoun ſeinen Eid.“ — Der 
Moniteur parisien theilt mit; „Der im Namen Ab⸗ 
derrhamann's von Sidi Bou⸗Sellam abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag iſt von dem Kaiſer von Marokko ſofort ratificirt 
worden.“ Es nimmt dieſes Journal ſodann ebenfalls 
die Nachricht auf, daß die Ratifikation des Kaiſers be⸗ 
reits in Paris eingetroffen ſei. — Herr v. Glücksberg 
reiſt heute von hier nach Marokko ab; er überbringt 
die Ratifikation des Friedensvertrages von Seiten der 
franzſiſchen Regierung. — Herr v. Glücksberg iſt zum 
Offizier der Ehrenlegion und Herr v. Nyon zum Com⸗ 
mandeur dieſes Ordens ernannt worden. — Der Ma⸗ 
rineminiſter Admiral Mackau iſt heute nach Eu abge⸗ 
reiſt. Hr. Guizot wird ſich übermorgen dahin begeben. 
— Vorgeſtern Abend ſind im Marineminiſterium De⸗ 
peſchen von Taiti eingetroffen. Sie ſollen ſehr beſorg⸗ 
licher Art ſein. Herr Bruat verlangt neue Verſtärkun⸗ 
gen. — Es ſcheint gewiß, daß die Ordonnanz, betref⸗ 
fend die Emiſſion des neuen Anlehns von 300 Millio⸗ 
nen, nächſter Tage im Moniteur wird bekannt gemacht 
werden. 


Portugal. 


(B.⸗H.) Berichte aus Liſſabon vom 25. Septbr. 
ſchildern den Sturz des Miniſteriums Cabral als nahe 
bevorſtehend. Die Mitglieder der Pairskammer haben 
ſich nämlich der Majorität nach ſo entſchieden gegen das 
von dem Miniſterium Coſta Cabral befolgte reactionaire 
Syſtem ausgeſprochen, daß Coſta Cabral es für nöthig 


hielt, die Zahl ſeiner Anhänger in der Pairskammer zu 
Er machte daher eine Liſte von zehn ſeiner 
ergebenſten Anhänger auf, deren Erhebung zur Pairs⸗ 
Der Herzog von Pal⸗ 
mella aber war ihm zuvorgekommen und hatte die Kö⸗ 
nigin zu überzeugen gewußt, daß eine ſolche Pairs⸗ 
ernennung in Maſſe ein gefährliches Antecedens ſein 


verſtärken. 


würde er der Königin vorſchlug. 


würde, auch war es ihm gelungen, 


Inveſtitur von dem Manſchall⸗ 


8 Chan, welcher Letztere 
Fall eines Kampfes mit den Engländern ei i 
e verſprochen haben ſoll, 111 se 
Hoffnung, bei der Gelegenheit weni 

des britiſchen Oſtindien plündern, e e e 


ſich zu der Königin verfii i 
; gte, um von ihr die Unter 

Ki der neuen Patente zu 1 erklärte Um 
5 5 „daß fie einen fo wichtigen Schritt nicht ohne 
de, Pe e dr Say ame Dame wi 
er i 

dem Staatsrathe iſt das ei en 


Zeit auf 7 e We 
nun, daß die Königin unmi 
mit Cabral den Hense von ee es 
und daß dieſer auf ihre Veranlaſſ e ER 
Sa da Bandeira in Unterhandlun ; ; 
Coalitions-Miniſterium von Ghent — m 
ßigten Septembriſten zu bilden, in welchem der ER 
ſelbſt die Conſeils⸗Präſidentſchaft, der Visconde Sa da 
Bandeira das Portefeuille des Kriegsminiſteriums Abe, 
und in welches unter Andern auch Hr. Silva Sanches 
eintreten ſoll. Die Cortes treten am 30. September 
zuſammen und man glaubt, daß ſchon die Adreß⸗Debatte 
das Signal zum Sturze des Miniſteriums Cabral und 
zum Eintritte des Coalitionsminiſteriums ſein wird. 


Großbritannien. 


London, 4. October. — Die Königin hat Blair 
Atholl am Iſten d. M. verlaſſen, ſich noch an demſel⸗ 
ben Tage in Dundee eingeſchifft, und ift geſtern Nach⸗ 
mittag in Woolwich eingetroffen, von wo ſie ſich ſo⸗ 
gleich nach Windſor begeben hat. 

Man erwartet den König der Franzoſen in Ports⸗ 
mouth am Yten d. M. in der Frühe. Von dort bes 
giebt er ſich auf der South Weſtern Eiſenbahn nach 
Farnborough „und von dort nach Windſor. In Ports: 
mouth empfängt ihn der Herzog v. Wellington, auf 
der Eiſenbahn⸗ Station zu Farnborough der Prinz Al⸗ 
bert an der Spitze der vornehmſten Hofbeamten. Die 
Municipalität von Portsmouth hat befchleffin, dem Kö⸗ 
nige eine Bewillkommnungs⸗Addreſſe zu überreichen und 
die Offiziere der franzöſiſchen Escadre festlich zu bewir⸗ 
then. Auch die Offiziere der im Hafen von Ports⸗ 
mouth liegenden brittifchen Schiffe wollen den franzö⸗ 
ſiſchen Offizieren ein Feſtmahl geben. Nach dem Liver- 
pool Standard hat der Mayor von Liverpool dem 
König der Franzoſen ſelbſt eine Einladung zu einem 
Feſteſſen in der Stadthalle von Liverpool überſendet. 
In den militairiſchen Cirkeln wird behauptet, die Re⸗ 
gierung wolle zu Ehren Louis Philippe's ein großes 
Avancement in der Armee vornehmen. In der Umge⸗ 
gend von Windſor werden zwiſchen 20—30,000 Mann 
zuſammengezogen. Prinz Albert iſt Willens, dem König 
Ludwig Philipp die ſchönſten Regimenter von England 
zur Revue vorzuführen. 

Der Standard ſagt: Man darf hoffen, daß der 
Caplan des „Warſpite“ nach dem derben Verweiſe, den 
er empfangen hat, in Zukunft, ſtatt auf das Richten 
der Kanonen Achtung zu geben, die Canons (Vorſchrif⸗ 
ten) der Kirche beachtet wird, deren 76. befiehlt, daß 
Geiſtliche zu keiner Zeit ihren Beruf vergeſſen ſollen. 
In Bombay hieß es, daß die Peitſchenſtrafe in 
der eingebornen Armee wieder eingeführt werden. foll, 
Durch die letzten Meutereien, welche in den Regimen⸗ 
tern von Madras und Bengalen ausgebrochen, ſind 
die Offiziere alle der Anſicht, daß dieſe Maßregel von 
der gebieteriſchſten Nothwendigkeit geboten ſei. 

( B.⸗H.) Einige Berichte aus Oſtindien verkünden 
für die October⸗Poſt wichtige Ereigniſſe. Auch abge⸗ 
ſehen davon nämlich, daß die Anarchie im Penſchab 
möglicherweiſe ſehr bald der Ruhe der nordweſtlichen 
Provinzen des britiſch⸗oſtindiſchen Reiches gefährlich wer⸗ 
den kann, ſoll ſich von Neuem, wie man vermuthet durch 
Intriguen Rußlands und Perſiens gefördert, ein Bund 
gebildet haben, deſſen Zweck ein gemeinſamer Angriff 
auf die britiſche Herrſchaft iſt. Als Haupttheil⸗ 
nehmer dieſes Bündniſſes nennt man Hira Singh, deſ⸗ 
ſen Haß gegen die Engländer notoriſch iſt und der viel⸗ 
leicht durch einen Angriff auf das britiſche Oſtindien die 
turbulente Maſſe, deren fortwährende Gährung ihn end⸗ 
lich zu erſticken droht, von ſich entfernen will, und Doſt 
dem Erſteren für den 


ohne Zweifel in der 


? wenn nicht erobern 
zu können. Es wird verſichert, daß die oſtindiſche Re⸗ 
gierung ganz genaue Nachricht von jenen Intriguen hat, 
an denen außer Doſt Mahomed auch die Herrſcher von 
Kandahar und Herat Theil haben ſollen, und man hält 
es daher nicht für unwahrſcheinlich, daß Sir Henry 
Hardinge ſich genöthigt ſehen wird, um Schlimmerem 
vorzubeugen, den Plänen der Shiks und Afghanen durch 
einen Einfall in den Pendſchab zuvorzukommen. Da⸗ 
durch würde dann der Lehre, daß die britiſche Macht in 
Oſtindien nur in ihrer moraliſchen Grundlage, in der 
öffentlichen Meinung, in der Ueberzeugung des Volkes 
von den Vorzügen der britiſchen Inſtitutionen ihre 
wahre Stütze hade, ein neuer Stoß verfegt und ein 


neuer Beleg für die Anſicht Lord Ellenboroughs gegeben 
8 werden, daß nur das Schwert des Eroberer und der 
die Anſicht von der Ruf der britiſchen Waffen den Beſitz Großbritanniens 


Unentbehrlichkeit des jetzigen Miniſteriums bei der Köni⸗ in Oſtindien zu wahren vermögen, eine Anſicht, welche 
gin mit Erfolg zu bekaͤmpfen. Als daher Coſta Cabral der Ex⸗General⸗Gouverneur noch bei dem ihm von 7 


* 


„ 


Offizieren. der bengalifchen Armee gegebenen Abſchiebs⸗ 
mahl mit vielem Nachdruck ausſprach. 

London, 4. Oct. — In dem North and South 
American Caffee⸗Hauſe iſt heute folgender Auszug aus 
einem angeblich in Liverpool eingegangenen Briefe an⸗ 
geſchlagen: „Hongkong, 6. Juli. Zwiſchen dem himm⸗ 
liſchen Reiche und den Vereinigten Staaten iſt ein Han⸗ 
delsvertrag abgeſchloſſen worden, dem Weſen nach gleich 
dem mit England abgeſchloſſenen.“ Die Nachricht er⸗ 
ſcheint ſehr zweifelhaft. 


ta lie . 


Rom, 29. Sept. (M. J.) Man ſieht demnächſt 
der Ernennung mehrerer neuen Cardinäle entgegen und 
nennt unter den Candidaten auch den Erzbiſchof von 
Köln, welcher bereits mehrere Mal vom heiligen Vater 
empfangen wurde. : 


Griechen lan d 


München, 3. October. (A. Pr. 3.) Als Lebens: 
zeichen des Gouvernements von Griechenland dürfen 
zuerſt die Niederſetzung einer Kommiſſion, die zur Be⸗ 
feitigung der grenzenloſen Finanznoth beitragen ſoll, und 
dann einige energiſchere Maßregeln zur Unterdrückung 
der immer frecher werdenden Banden bewaffneter Bauern 
angeſehen werden. In erſterer Beziehung ging die Rede 
von einem neuen Zoll⸗ und Beſteuerungs⸗Sypſtem, in 
letzterer wird bemerkt, daß ein Detaſchement Kavallerie 
zur Gefangennehmung oder Zerſtreuung zahlreichen Räu⸗ 

bergefindels adgeſendet worden ſei, welches in der Um⸗ 
gegend von Lamia ſein freches Weſen getrieben, und 
dem in jüngſter Zeit unter anderen Perſonen auch bei⸗ 
nahe der bekannte Direktor der Zucker⸗Fabrik, Herr Ro⸗ 
bert, als Opfer gefallen wäre. Den traurigen, allen 
Glauben überſteigenden Verwüſtungen an öffentlichen 
und an Privat⸗Eigenthum in der Morea und auf Eu⸗ 
böa mit Gewalt entgegenzutreten, ſah ſich die Regie⸗ 
rung leider außer Stande. Eine ſchon ältere Neuigkeit 
der Art, welche bekannt geworden, war ein auf Euböa 
verübter nächtlicher Raub⸗Anfall auf das Anweſen eines 
engliſchen Geistlichen, Herrn Lübs, wobei deſſen Auſſe⸗ 
her, ein ehemaliger Phalanx⸗Ofſizier, Namens Diaman⸗ 
tis, ſchändlich ermordet wurde. An der Spitze der be⸗ 
deutendſten dieſer Mordbrenner⸗ und Räuberbanden ſoll 
ein geweiſſer Kriözolis ſtehen. Als ein Beweis, mit 
welcher Frechheit geſtohlen werde, wird auch ein in den 
letzen Tagen auf einem Schiffe im Piräeus begange⸗ 
ner Raub (angeblich an dem Eigenthum eines Prinzen 
Victor Bariatinsky) erwähnt. 


Osmaniſches Reich. 


Julexandria, 19. Septbr. (A. 3.) Mehemed Ali 
iſt nach Kairo abgereiſt, wohin ſich auch mehrere Kon⸗ 
ſuln begeben werden. Die Nachrichten aus Marokko 
haben den Vicekönig nicht in Erſtaunen geſetzt; er 
meint, dieſe Leute ſollten nie in Schlachtordnung an⸗ 
greifen. Durch den Telegraphen erfuhren wir die An⸗ 
kunft Lord Ellenborough's in Suez; der Lord reiſte am 
18ten dort wieder ab, kam heute hier an und wird 
ſich auf einem engliſchen Dampfer nach Malta ein⸗ 
ſchiffen. Die türkiſche Flotte liegt fortwährend in Bey⸗ 
tut vor Anker. Wie einige Briefe behaupten, warten 
die Syrer nur auf die Abfahrt derſelben, um wie Ein 
Mann ſich zu erheben und die türkiſchen Truppen aus 
dem Lande zu jagen, die den Druſen, wie den Maro⸗ 
niten gleich verhaßt find, Am 17ten iſt General Gri⸗ 
vas mit ſeinen Begleitern nach Athen abgegangen. Auf 
dem „Aegyptus“ iſt ein Agent der Londoner Poſtver⸗ 
waltung hier eingetroſſen, um mit dem Vicekönige einen 

trag abzuſchlſeßen. Bereits hat er mehrere Unter⸗ 
Br mit Artim Bey gehabt, der ihm bemerkt ha⸗ 
. Hoheit laſſe den engliſchen Poſtfelleiſen 
eg zu a ſeinen Schutz angedeihen; er habe dies 

ee Zeit gethan, wo England mit ihm im 
Kain Sieg wende aber nie Verträge hierüber ab⸗ 
daß der vielbefp 5 5 A fin, 

N are , n ir H. rdinge 
e e ogeſchloſſen haben ſoll, nie befand, 


5 er Lehrer — Bee; ew 

Herr Le 0 rt 

deutſchenzStyliſtik des Tan S bug sur 
reslau bei O. B. Schuhmann. Preis 7% Sg. 

drucken laſſen. Das Büchelchen iſt nicht für Sch u! 

geſchrieben, aber es kann von den Lehrern gebraucht 

werden, um Schüler im Denken durch Auffinden und 


Beſprechen der Fehler zu üben. Es kommen tolle Feh⸗ So 


ler darin vor, z. B. „Eine, Köchin, die mit guten Zeug⸗ 


niſſen kochen kann, findet ſogleich in meiner Küche eine An⸗ ei 


ſtellung.“ (S. 5.) Die Beiträge find nicht erfunden, 
ſondern gefunden. Uebrigens ſehen Lehrer daraus zu⸗ 
gleich, wie es mit der ſtyliſtiſchen Bildung unſers Volkes 
ſteht und welche Aufgabe noch zu löſen ift. — Die „Bei⸗ 
träge”, welche jeder noch vermehren kann, verdienen in 
den Händen der Lehrer zu ſein. Für Letztere läßt der 
Herausgeber vorläufig noch, wenn man ſich direct an 


r 


— 2052 — 
ihn wendet, den Subſcriptionspreis von 5 Sgt. beſtehen. 
— Für diejenigen Leſer, welche Mangel an Zwergfell⸗ 
erſchütterung leiden, wird das kleine Werk noch beſor⸗ 
ders von Nutzen ſein. 4 

(Neue Lieder⸗Compoſitionen.) Vor Kur 
zem ſind von dem hieſigen, rühmlichſt bekannten Ge⸗ 
ſangs⸗Componiſten E. Richter wieder mehrere ſehr an⸗ 
ſprechende Lieder und zwar Op. 36 bei E. Bote & G. 
Bock in Berlin und Breslau erſchienen, als: Nr. 1. 
Das arme Vöglein, 7½ Sgr. Nr. 2. Der Gang in 
die Heimath, 5 Sgr. Nr. 3. Ständchen, 5 Sgr.; 
ſämmtlich für eine Singſtimme mit Begleitung des 
Pianoforte. Wie in früheren Compoſitionen des Herrn 
Verfaſſers, macht ſich auch in den vorliegenden — wozu 
die Texte aus Gedichten von Hoffmann von Fal⸗ 
lersleben und Rückert entnommen ſind — Innig⸗ 
keit und tiefe Empfindung geltend. Außerdem wird die 
Melodie durch eine gewählte, fließend harmoniſirte Be- 
gleitung gehoben, welche letztere beſonders in Nr. 
eigenthümlicher Art iſt. Es werden daher dieſe neuen 
Lieder den Freunden gemüthvoller Geſänge eine wills 
kommene Erſcheinung ſein, und ſolche damit — zumal 
in der jetzt immer näher heranrückenden Winterzeit — 
ſich einen belohnenden Genuß verſchaffen. Stich und 
Ausſtattung der Lieder iſt vorzüglich. 

Berlin. Am 7. October ſtarb hier, 81 Jahr alt, 
der Conſiſtorialrath Immanuel Wilhelm Karl Cosmat, 
ein als Geiſtlicher, als Gelehrter und Menſch gleich 
hochachtbarer Mann. Er war geboren in Neuruppin 
am 26. März 1763 und wurde im Jahre 1786 Pre⸗ 
diger der Hofgerichtskirche in Berlin, im Jahre 1804 
Aſſiſtent bei dem k. geh. Staats- Archive und als dieſe 
Stelle im J. 1812 eingezogen wurde, mit Penſton und 
dem Character als Conſiſtorialrath entlaſſen. Unter ſei⸗ 
nen zahlreichen Schriften legte er beſonders auf die ein Ge⸗ 
wicht, welche den Beweis zu führen ſuchen, daß der 


Miniſter des großen Kurfürſten, Graf Schwarzenberg, 


kein Verräther geweſen ſei. Seine bedeutendfte literariſche 
Thätigkeit war aber eine vierjährige Redaction der Voſ⸗ 
ſiſchen und ſechszehnjährige (von 1808 bis 1823) der 
Haude und Spenerſchen Zeitung, für welche letztere er 
bis kurz vor ſeinem Tode thätig war. Er ſparte, aber 
nur für die Armen: er gab wenig, um Vielen geben 
zu können, und wir glauben, daß eine bedeutende Stif⸗ 
tung ſeinen Namen für immer in ehrendem Andenken 
erhalten wird. Seine Geſinnung war eine vorurtheils⸗ 
freie, ächt vaterländiſche, geſtützt auf umfaſſende Kennt⸗ 
niſſe. Bereits im frühen Mannesalter entzog ihn das 
unheilbare Uebel der Taubheit der Geſellſchaft, ſo daß 
er die längſte Zeit ſeines Lebens faſt nur in der Umge⸗ 
bung ſeiner Bibliothek in ſtiller Einſamkeit verbrachte, 
doch im höchſten Alter noch aufmerkſam den Tagesereig⸗ 
niſſen folgend. 

Elberfeld, 4. October. — Auf die Erklärung des 
Reichsfreiherrn von Landsberg-Velen erwidert heute 
die hieſige Zeitung: „Die Berichte, welche die Elberfel⸗ 
der Zeitung über den gegenwärtigen Zuſtand der Gräfin 
v. Droſte⸗Viſchering mittheilte, rühren aus einer ſolchen 
Quelle her, daß ſie in den Augen der Redaction den 
Character der Authentizität an ſich trugen und noch tra⸗ 
gen. Sie waren das Reſultat der eigenen Beobachtung 
von Männern der Heilwiſſenſchaft und Kunſt. Dieſe 
Männer ſind unfähig, die Wahrheit nicht ſehen zu wol⸗ 
len, oder an die Stelle derſelben die Lüge zu ſetzen. 
Der Reichsfreiherr von Landsberg⸗Velen wird uns daher 
erlauben, die Wahrheitsliebe unſerer Bürgen für eben 
fo groß zu halten, als die ſeinige nur immer fein mag; 
dagegen wird er es uns nicht verübeln, wenn wir ſa⸗ 
gen, daß wir ſtark, ſehr ſtark daran zweifeln, ob er eben 
in gleichem Grade im Stande ift, in dem gegenwarti⸗ 
gen Falle die ſactiſche Wahrheit zu ſehen und zu beur⸗ 
theilen, als die Männer der Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Ein deutſcher Reichsfreiherr iſt nicht immer ein Arzt, 
ein Prieſter der Natur. Die Erwiderung des Reichs⸗ 
freiheren wird fie auffordern, die Thatſachen ihrer Be: 
richte noch mehr zu erhärten, und die Elberfelder Zei⸗ 
hat ſolche Maßregeln getroffen, die ſie in kurzem befä⸗ 
higen werden, die wahre Sachlage, den jetzigen Zuſtand 
der jungen Gräfin, dem Publikum vorzulegen. Aebri⸗ 
gens können wir es dem Reichsfreiherrn nicht verhehlen, 
daß feine Erklärung an einer Zweideutigkeit oder doch 
an einer ebenſo zu bezeichnenden Unbeſtimmtheit der Ant⸗ 
wort leidet. Er ſagt: Der Zuſtand der jungen Gräſin 
ſei jetzt noch derſelbe, wie er damals war, als ſie Trier 
verließ. Iſt hiermit ſchon geſagt, daß ihr jetziger Zu⸗ 
ſtand nicht mehr derſelbe iſt, wie der vor ihrer Reiſe 
nach Trier? Der Reichsfreiherr konnte grade erklären, 
was er erklärt, und dennoch könnte es wahr ſein, daß 
ihr Zuſtand vor der Reiſe nach Trier, in Trier und 
nach ihrer Rückkehr aus Trier derſelbe war und iſt. 
unbeſtimmt iſt feine Erwiderung! Wir lieben klar 
5 

a tl, i ten: 

Gräfin geiles Wehe, die wie für autheneifh) Fal 
ten müſſen und halten, antworten; Nein! u. f w.“ 

Danzig. Ein höchſt galanter Ritter von der Elle, 
wegen feiner hübſchen Tournüre in Geſellſchaften, in 
denen getanzt wird, gern geſehen, war am Sonntog 
den 29. September zu einer Theegeſellſchaft gebeten 
und trat gegen acht, als bereits Alles verſammelt war, 


ein, um ein allgemeines Ah — —! zu hören, denn 
er hatte ſich nach dem neueſten Geſchmack coſtümirt 


und durfte auf ſolchen Triumph rechnen; doch fein böfer 
Genius hatte ihm eingegeben, Sporen anzulegen, beim 
zweiten Schritt in das Zimmer verwickelt ihn ein zu 
ſtarkes Auswärtsſtellen der Füße in eine gefährliche 
Schlinge, die Spornräder kamen mit den Beinkleidern 
in zu nahe Berührung, er ſtolpert, macht durch Zer⸗ 
reißen des angehackten Kleidungsſtückes einen weiteren 
Schritt möglich, kommt jedoch mit ſeinen Spornen in 
den dicken wollenen Teppich, der in einer großen Breite 
um den Theetiſch den Boden bedeckt, rollt denſelben auf, 
ſtößt ein paar beſetzte Stühle um, fällt endlich, fo lang 
er iſt, der Frau vom Hauſe vor die Füße und reißt — 
um ſich zu retten, hat er das prachtvolle damaſtne 
Kaffertuch ergriffen — und reißt das ganze Theeſervice 
von dem reich beſetzten Tiſch herab. Das Debüt war 
von ſo glänzender Wirkung, daß jede folgende Scene 
minder belohnend ſein mußte; der ſehr vernünftige 
Hauptſchuldige dieſer Begebenheit zog ſich daher, ſobald 
er ſich aus einem ganzen Berge von Taſſen, Tellern, 
Zucker, Kuchen-, Theebüchſen, Thee⸗ und Sahne⸗Kan⸗ 
nen, Rum⸗ und Weinflaſchen hervorgearbeitet hatte, 
unter haſtigem Herſtammeln einiger Entſchuldigungen 
zurück, und ſoll verſchworen haben, jemals wieder Spor⸗ 
nen zu tragen. 

Nordhauſen, 5. October. In der Nacht vom 
zten zum Aten, zwiſchen ein und zwei Uhr Morgens, 
ſenkte der Petersberger Thurm ſein ehrwürdiges 
Haupt, nachdem es gegen 1000 Jahre lang allen Wet⸗ 
tern und Stürmen Trotz geboten hatte. Ein furcht⸗ 
barer Sturm, welcher ſtoßweiſe mit ungeheurer Kraft 
Dächer abdeckte und Wände umriß, nahm auch dem 
ehrwürdigen Thurm ſein Käpplein ab. Bis an den 
Gang iſt Alles herunter. Das Gehege, das wilde Hölz⸗ 
chen, und namentlich die Buden im Gehege, ſind in 
einer traurigen Verfaſſung. Es war ein furchtbares 
Getöſe, fo über alle Maßen ſchauerlich, daß man nicht 
anders glaubte, als ob der jüngſte Tag hereinbräche. 
Nordhauſen hat durch dieſe Kataſtrophe ein ganz anderes 
Anſehen bekommen. 

Leipzig, 29. Sept. — Eine Sache, die viel Auf⸗ 
ſehen erregt, muß ich erwähnen, da darüber leicht aller⸗ 
lei in mißliebige Blätter übergehen könnte. Eine hohe 
Perſon hatte zu ihrer Reiſe nach England bei einem 
(jüdiſchen) Jouwelier für 30,000 Rtl. Bijouterien als 
Geſchenke mitgenommen. Bei der Vertheilung derſelben 
hat ſich ergeben, daß die meiſten Steine unecht waren, 
Ben um Rückſendung aller Geſchenke ne 
i „3. 

Die Schweizer haben einen vortrefflichen Ausdruck 
für das fremde Wort: Manöver. Dieſelden ſagen näm⸗ 
lich ſtatt Manöver — Wildthuerei, und ſtatt ma⸗ 
növriren — wildthun. Ein treffenderes Wort dürſte 
nicht leicht gefunden werden können. 

Nach der Gazette de Mons befindet ſich zu St. 
Ghislain in der Schenke „zur Eiſenbahn“ ein Mädchen 
von 13%, Jahr, welches nicht weniger als 203 Pfund 
und 2 Unzen wiegt. * 

Der reichſte Eigenthümer von Hopfengärten in Kent 
iſt Herr Ellis in Eaſt Farleigh; man werthet feine heu⸗ 
rige Ernte zu 200,000 Pfd. Sterl.! 

Ein franzöſiſcher Brutus! Der Polizeicommiſſalr zu 
Sens hat ſo eben ein Beiſpiel wahrhaft römiſcher 
Pflichterfüllung gegeben. Als er dieſer Tage nach Haufe 
zurückkehrte, überraſchte er ſeine Frau, wie ſie gegen das 
Polizeireglement ein Glas Waſſer aus dem Fenſter auf 
die Straße goß. Er ließ ſeine Frau vor das Polizei 
gericht laden, wo ſie zu einer Geldbuße von 1 Fr. und 
in die Koſten verurtheilt wurde. 

Lendon, 3. Oetbr. — Ein ſchrecklicher Schiffbruch 
ereignete ſich Sonntag Nachmittag auf der Hohe von 
Parmouth, zehn engliſche Meilen vom Lande. Ein 
großer fremder Schooner, mit einer weißen Kugel auf 
dem Buge, ſchlug im Sturm um und verſchwand ſo, 
daß man annehmen muß, daß derſelbe mit Mann und 
Maus unterging. Das Schiff hatte Nothſignale geges 
ben und ſegelte dem Lande zu, als ihm das Unglück 
widerfuhr. - 

Brüſſel. Die Nachricht aus Verviers über den 
Gen. Uminski iſt unrichtig und weiter nichts daran 
wahr, als daß er mit aller ihm gebührenden Rückſicht 
Schulden halber verhaftet worden war. Einer ſeiner 
Landsleute in Spa (der Graf G.) hat die Schuld für 
ihn bezahlt. Uminski iſt frei und hat nicht daran ges 
dacht, ſich das Leben zu nehmen. 

(Preisfrage über Erſetzung des Runkelrü⸗ 
eee =; man in Frankreich dem allmählichen 
3 34 unkeſrüben⸗ Zuckerfabrikation in nicht 
un —— eit entgegen ſieht, ſo hat die Akademie 
155 Prrisft und Handel im Departement de la Somme 
Dumtelcübenke ausgeſetzt, weiche ſpetielle Cultur den 
in Folge de u am vortheilhafteſten eriegen könne, falls 
Zucker, Indus jetzigen oder künftigen Geſetzgebung die 
iR eins ſtrie aufgegeben werden müßte, Der Preis 

goldene Medaille von 300 Fr. Werth. 


— — 
— 


Mit einer Beilage. 


W ee 


Beilage zu M 239 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
Freitag den 11. October 1844. 
.. . —.— 


Schleſiſcher Nouvellen - Courier. 


Schleſiſche Communal⸗ Angelegenheiten. 
e Breslau, 10. October. — Der Magiſtrat von 
Freiſtadt hat den ſogenannten blauen Montag der 


der Städteordnung ſelbſt, und wir dürfen daher mit | berg gelegen und mit etwa 1500 Seelen, 


die großen 


um ſo größerer Zuverſicht erwarten, daß auch dieſes | Geifter ausgenommen, bevölkert, glücklich zu prei⸗ 


Hebung und Förderung der Theilnahme der 


Mittel zur 


Geſellen und Arbeiter polizeilich aufgehoben und dieſel⸗ Bürgerſchaft an Kommunal- Angelegenheiten, wie die 


ben überhaupt unter eine ſtrengere polizeiliche Aufſicht 
geſtellt. 


«Breslau, 10. October. — Die Stadt Oels 
hat einen Bericht über die Verwaltung und den Zuſtand 
der ſtädtiſchen Kaſſen veröffentlicht, aus dem man er⸗ 
ſieht, daß die Summe aller Einnahmen 13,669 Rehlr. 
3 Sgr. 10 Pf., die Summe aller Ausgaben 12,589 
Rthir. 21 Sgr. 5 Pf. betragen hat. Auf das Armen⸗ 
weſen wurden 5689 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf. baar ver: 
wendet. 


= Landeshut, 5. Octeber. — Unſere Stadtver⸗ 
ordneten ſchreiten auf der durch die Städte-Ordnung 
vorgezeichneten Bahn der Entwickelung eines regen und 
ſelbſtbewußten öffentlichen Lebens im Bürgerthum immer 
entſchiedener und kräftiger vorwärts, und je unentſchloſſe⸗ 
ner und unſicherer die erſten Schritte anfangs erſchie⸗ 
nen, um ſo mehr darf man ſich jetzt über die Feſtig⸗ 
keit und Seldſtändigkeit freuen, mit der fie dem Princip 
der Oeffentlichkeit huldigen. Unſer Wochenblatt vom 
. September brachte das Verzeichniß ſämmtlicher 
Stadtverordneten, die folgende Nummer die Verhand⸗ 
lungen der vorletzten Verſammlung vom 27. Auguſt, 
ſo wie in der geſtern ausgegebenen Nummer die Be⸗ 
ſchlüſſe der Verſammlung vom 17. September mitge⸗ 
theilt wurden. Wenn die Veröffentlichung einmal im 
geregelten Gange ſein wird — da bis jetzt noch Man⸗ 
ches nachzuholen war — ſo dürfen wir wohl die Be⸗ 
richte über die Verhandlungen jeder Konferenz jedesmal 
ſchon mit der nächſten Nummer des Wochenblattes er⸗ 
warten, da unſerer Anſicht nach die Mittheilungen, drei 
is vier Wochen nach abgehaltener Verſammlung bei 
der Bürgerſchaft nicht mehr eine ſo lebendige Theil⸗ 
nahme finden können, als wenn ſie bald nachher er⸗ 
ſcheinen. Den Bürgern kann wohl nicht füglich. zuge⸗ 
mutet werden, wochenlang auf die Mittheilung der 
Beſchlüſſe und Verhandlungen zu harren, denen ſie 
vielleicht mit geſpannter Erwartung und reger Theil⸗ 
nahme entgegenſahen. Und wird nicht auch denn ein 
o verfpäteter Bericht mit weit weniger lebendigem In: 
teteſſe von der Bürgerſchaft aufgenommen werden, als 
es ſonſt geſchehen ſein würde, und muß das nicht 
wiederum nachtheilig einwirken auf die Theilnahme 
im Allgemeinen? Und wenn die Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſammlung unterdeß durch mündliche Mittheilung bekannt 
geworden find, welchen ſchiefen Auslegungen und Deu⸗ 
tungen ſind ſie nicht ausgeſetzt, ſo lange die Motive 
nicht bekannt ſind, da die aus der Erinnerung Einzelner 
gegebene Kunde über den Gang der Verhandlungen, ja 
auch über die Faſſung der Beſchlüſſe ſelbſt, narürlich 
lückenhaft und oft einſeitig ausfallen muß. Da die 
erichte, nach den Beſtimmungen der Städteordnung 
von 1808, ohne Zuziehung des Magiſtrats abgefaßt 
und veröffentlicht werden, ſo kann von dieſer Seite her 
eine Verzögerung entſtehen. — Wir können hier nicht 
umhin, auf eine ſchon früher einmal von uns ausge: 
ſprochene Bemerkung zurückzukommen, daß nämlich die 
Wohlthat und der Werth der Oeffentlichkeit 
großentheils verloren gehe, ſo lange nur die 
eſchlüfſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung, nicht 
aber auch die auf der Tagesordnung ſtehenden 
Angelegenheiten und Gegenſtände, wenn auch 
nur die von allgemein wichtiger Bedeutung, mindeſtens 
. Tage vor der Konferenz, in der ſie zur Sprache 
den öffentlich bekannt gemacht wer⸗ 
„Dadurch werden die Stadtverordneten als Ver⸗ 


urch 
d S Kommune erſt vollſtändig in 
ihrer Kommittenten aden, die Anſichten und Wünſche 
Erfahrung und Sachkamentlich derjenigen, welche durch 
benntniß zu gediegenen und gründ⸗ 
lichen Urtheilen befähigt en l Lernen, um bi 
© len 700 FRücficht nehmen zu können. 
gr wahrhaft fruchtbringende und 
auf die eee 3 de 
munal⸗ Angelegenheiten wohlthtig zn 5 
wirkung und egenfeitige Beriche, eee 
mune und ihren Verttetern berg oe | er 
e e Stadtverordneten 
feftfegt, daß „in den großen und mittleren Städten bei 
wichtigen Angelegenheiten über den Gegenſta An en 
rathung ein kurzer Aufſatz abgedruckt und 2 er Be⸗ 
den Stadtverordneten ein Exemplar ya“ uuf 
ſandt, ſondern auch jedem Bürger — 25 zuge⸗ 
nahme überlaffen werden fell, fo haben wir für e 
führung dieſer unſeret Meinung nach höchſt — 


Einrichtung auch noch die ausdrückliche Forderung 


Anerkennung und Theilnahme entgegenkommen. 


talität einer gewiſſen Klaſſe von Menſchen geht, mag 
folgender Vorfall zeigen: Am geſtrigen Abend bald nach 
6 Uhr begab ſich eine ſehr bejahrte Dame in Beglei⸗ 
tung ihrer erwachſenen Tochter vom Neumarkt über 
die Katharinenſtraße nach Hauſe. In der Nähe des 
Hebammen⸗Inſtituts, ruhig fortgehend, ſieht ſie ſich 
plötzlich von einem ihr entgegenkommenden Menſchen, 
in der Kleidung eines Arbeiters, mit beiden Händen an 


einen gewaltigen Stoß auf das Straßenpflaſter geſchleu⸗ 


Weisheit des Geſetzgebers es als ſolches ſchon erkannt 
und deshalb angeordnet hat, auch bei uns nicht länger 
unbenutzt gelaſſen werden wird. — Als bezeichnend für 
die Grundſätze, denen die Verſammlung in der Anwen⸗ 
dung der ihr zuſtehenden Rechte zu folgen gedenkt, er⸗ 
ſcheint uns der Umſtand, daß zum Schluß des Berich⸗ 
tes über die vorletzte Sitzung den Bürgern der Sr 120 
der Städteordnung in Erinnerung gebracht wird, nach 
welchem es „jedem Bürger, wie auch jedem Stadtver⸗ 
ordneten freiſteht, über alle das Gemeinweſen der Stadt 


| angehende Gegenſtände der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


lung feine Meinung und feine Vorſchläge ſchriſtlich ein: 
zureichen, ſtattfindende Mängel anzuzeigen und Verdeſſe⸗ 
tungen in Antrag zu bringen.“ Die rechte Benutzung 
dieſer Beſtimmung der Städteordnung muß jedenfalls 


für die kräftige Entwickelung des Bürgerthumes von 


der höchſten Bedeutung werden. — Möge daher die 


Verſammlung in ſolchem rüſtigen Streben, die Segnun⸗ 


gen der Städteordnung auch für unſere Stadt fruchtdar 


zu machen, beharren, und möge die Kommune den 


wackern Bemühungen ihrer Vertreter auch ihrerſeits durch 
Die 
wohlthätigen Folgen eines ſolchen erhöhten öffentlichen 


Lebens werden ſicherlich nicht ausbleiben. — Die Be⸗ 
ſchlüſſe der beiden 
erſtere bereits von einem Ihrer Breslauer Mitarbeiter 
beſprochen worden iſt, waren bis auf das, was bereits 
erwähnt worden, von keinem allgemeinen Intereſſe. 


letzten Verſammlungen, von denen die 


i chte. 


7 S ge 
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Breslau, 10, October. — 


der Bruſt gefaßt und im nächſten Augenblick durch 


dert. Der Frevler geht, während ſich die in der Nähe 
befindlichen Frauensperſonen mit der Niedergeworfenen 
beſchäftigen, feinen Gang fort, weil leider keine männ⸗ 
liche Perſon zugegen war, um ihn aufzugreifen. Be⸗ 
merkenswerth iſt hierdei, daß die bejahrte Dame dem 
Nichtswürdigen noch aus dem Wege gegangen und die⸗ 
ſer die ganze Breite des Trottoirs für ſich hatte. Eine 
herbeigeholte Droſchke nahm die verletzte Greiſin auf, 
welche in Folge einer ſchweren Verrenkung des rechten 
Beins ſich heut noch nicht rühren kann und im gün⸗ 
ſtigſten Falle monatelang darnieder liegen wird. Der 
Verſtand reicht nicht aus, die Beweggründe ſolcher nichts⸗ 
würdigen That einzusehen. Uebrigens find dem Ein⸗ 
ſender dieſes ſchon mehrere dergleichen Fälle bekannt 
und es darf dies kaum Wunder nehmen, wenn man 
täglich ſieht, wie tobende und lärmende, betrunkene oder 
muthwillige Burſchen, auf den Straßen herumtollen 
und ungeſcheut die gröbſten Exceſſe verüben. Man 
ſollte doch meinen, daß in einer Stadt, wie Breslau, 
ſolchem Unſuge durch eine verſchärfte Straßenpolizei geſteuert 
werden könnte. Freilich müßte man auf die in jeder Abend⸗ 
ſtunde faſt auf jeder Straße vorkommenden Exceſſe mit mehr 
Ernſt und Eifer vigiliren und jedem trunkenen oder muth⸗ 
willigen Ruheſtörer durch fühlbare Demonſtration be⸗ 
greiflich machen, daß er kein Recht habe, die Straße 
als fein Eigenthum und die Ruhe und Geſundheit der 
Stadtbewohner als ſein Spielzeug zu betrachten. Wie 
die Sachen jetzt ſtehen, iſt Jedermann zu rathen, ſich 
in den Abendstunden nicht allein auf Nebengaſſen zu 
wagen; beſonders aber mögen Perſonen des ſchwächeren 
Geſchlechts nie ohne männliche Begleitung auch nur die 
Hausſchwelle überſchreiten. G. 


# Breslau, 10. Octöber. — Der Landrath des 
Leobſchützer Kreiſes empfiehlt in ſeinem Kreiſe die Ver⸗ 
breitung guter Volksſchriften und insbeſondere die Anle⸗ 
gung kleiner Dorf bibliotheken. Geistliche und Schul: 
lehrer haben in dieſer von der Regierung beförderten 
Angelegenheit einen neuen Spielraum ſegensreicher Wirk 
ſamkeit gefunden, da ihnen die Leitung dieſer Dorf⸗ 
bibliotheken offenbar zufällt. 


os Vom Bober, 9. Oct. — In der Schleſ. Zeit. 


No. 228 beliebt es einem Korreſp. des Hirſchb. Thales 
das Dorf Boberröhrsdorf, ½ Meile von Hirſch⸗ 


ſen und mit fetter Schrift drucken zu i 

hier in der Nähe des Brauers (in e 755 
„Brunnen“, was ſofort als Druckfehler erkannt 1 5 
eine Tafel mit der Aufſchrift befindet: „In dieſem 
Dorfe wird nicht gebettelt“. Da ich etwas mit 
den Verhältniſſen an dem Orte bekannt bin, fo mögen 
mir einige Bemerkungen zu jenem Bericht erlaubt fein, 
damit die Provinz unſer Glück nicht mißverſteht. Es 
kann wohl kaum viele, Dörfer geben, wo die Armuth fo 
zu Haufe iſt, wie in Boberröhrsdorf, Die Zahl der Pro⸗ 
letarier kommt beinah der der Wirthe gleich. Ein Theil 
der Einwohner lebt von der Landwirthſchaft, deren Be⸗ 
treibung durch die vielen Berge ſehr beſchwert iſt. Aus 
ßer ihnen, einigen Schleierwebern, die auch mehr Noth als 
Fett zum Brot haben, wie die nothwendigſten Profeſ⸗ 
ſioniſten, lebt der größte Theil vom Spinnen und im 
Sommer von etwas Handarbeit. Die Armen⸗, Schul⸗ 
und Kirchenkaſſe haben die Leute in der Taſche. Als 
ich in Alexanders Schneer's Schrift „von der Noth 
der Leinenarbeiter in Schleſien“ (S. 33) den Satz las: 
„Im Allgemeinen wage ich es auszusprechen, daß ſich 
eine geordnete Armenpflege in den meiſten Ortſchaften 
der Provinz geradezu nur auf dem Papiere vorfindet. 
In den meiſten der von mir beſuchten Ortſchaften wird 
die Armenpflege nur durch die an beſtimmten Tagen, 
gewöhnlich Mittwoch und Sonnabend, freigegebene 
Bettelei gehandhabt“, dachte ich, ob der Herr nur 
auch in Boberröhrsdorf geweſen ſein mag. Hier 
wird fie nämlich beinahe fo geübt; ich ſage beinahe, 
weil die herumgehenden Armen nicht gewöhnliche Bett⸗ 
ler ſind, ſondern patentirte. Sie müſſen einen Schein 
haben, von einer Ortsbehörde, ich weiß nicht welcher, 
ausgeſtellt. Wer alſo Sonnabends in Boberröhrs⸗ 
dorf iſt und Schaaren von Leuten gehen ſieht, die 


man an andern Orten Bettler nennen würde, der muß 
wiſſen, daß es keine Bettler ſind, weil in Bober⸗ 


röhrsdorf laut des öffentlichen Anſchlags nicht gebet⸗ 


telt wird, ſondern es ſind patentirte Arme, die im 
Dorfe herumziehen, vor den Häuſern ſtehen bleiben, da⸗ 


mit die Bewohner Gelegenheit erhalten, die Armenpflege 
an ihnen zu vollziehen. Die Einrichtung iſt ſehr ſinn⸗ 
reich und verdient Nachahmung. Die deſprochene Tafel 
hat noch einen zweiten Zweck, da es in B. an einem 
Bettelvogte fehlt, der auch wegen der originellen Armen⸗ 
pflege ein Luxusartikel wäre, fo fol fie die fremden 
Bettler, die ſich ſehr zahlreich noch zur Vervollſtän⸗ 
digung in Boberröhrsdorf einfinden, vertreiben, 
gleichſam wie ein Popans in der Gerſte die Sperlinge 
vertreibt. Wenn die geneigten Leſer wiſſen wollen, wie 
dies Boberröhrsdorfer Bettlervertreibungs⸗Recept wirkt, 
ſo müſſen ſie ſich durch Anſchauung an Tagen, an de⸗ 
nen die Armenpflege geübt wird, davon überzeugen. 


Hirſchberg, 8. October. — Se. Hoheit der Prinz 
Karl von Heffen, nebſt Hochdeſſen Gemahlin, Königl. 
Hoheit und Höchſtderen Kindern, welche die durchlauch⸗ 
tigften Eltern durch einen längern Beſuch erfreuten, 


haben heute früh auch Schloß Fiſchbach verlaſſen und 


die Rückceiſe nach Darmſtadt angetreten. Ihre Königl. 


Hoheiten der Prinz und Prinzeſſin Wilhelm von Preu⸗ 


ßen verweilen noch auf Schloß Fiſchbach, und Höchſt⸗ 


dero Aufenthalt dürfte daſelbſt zur Freude der Gebirgs⸗ 
bewohner bis zum Spaͤtherbſt dauern. 


Wer genöthigt iſt, im Schönauſchen Kreiſe von Rohr⸗ 


lach nach Maiwaldau zu fahren, wird, wenn er ſich 
nicht der Gefahr ausſetzen will, den Wagen zu zer⸗ 
brechen, 
zu ſetzen, wohl thun, wenn er nicht den nächſten Com⸗ 


ſeine Geſundheit und ſein Leben aufs Spiel 


munikationsweg zwiſchen beiden Dörfern, vielme 

Umweg über Jannowitz und Seiffersdorf, der eee. 
über ½ Meile weiter iſt, einſchlägt. Schreiber dieſes 
kann aus Erfahrung ſprechen. Rohrlach, dem Grafen 
zu Stolberg gehörig, erfreut ſich gleich den übrigen dies 
ſem verehrten Herrn gehörenden Dorfſchaften, der ſchön⸗ 
ſten Communikationswege, die nicht blos chauſſeemäßig 
und zweckmäßig angelegt ſind, ſondern auch fortdauernd 
im Stande erhalten werden. Hat man aber die Grenze 
zwiſchen Rohrlach und Maiwaldau überſchritten, fo Läuft 
zuerſt der Weg auf einem langen, ſchmalen Damme 
fort, auf welchem zwei ſchmalgeleiſige Wagen, wenig⸗ 
ſtens zur Nachtzeit ſich mit den größten Schwierigkeiten 
cusweichen können und der Eine riskiren muß, in den 
bart am Damme fließenden Bach, der Andere den Ab⸗ 
hang hinunter auf die Wieſe zu ſtürzen, dis zu einer 
Brücke ohne Barriere, die man, iſt es dunkel, da der 
Weg ſich darüber hinweg krümmt, gar nicht treſſen 
kann, und in der Regel ſchadhaft iſt, ſo daß die Pferde 
in den Löchern derſelben ſtecken bleiben. Schreiber die 


ſes fand ein Mal eine ganze Bohle herausgeriſſen, 
über die man ein unbefeſtigtes dünnes Brett gelegt 
hatte. Aber auch bei Tage kann man von die⸗ 
for Brücke ſehr leicht in das Flüßchen, welches nicht 
ſelten ſehr angeſchwollen iſt, mit dem Wagen hinab⸗ 
ſtürzen, es bedarf hierzu weiter nichts, als daß 
die Pferde über irgend etwas z. B. Über den nächſt 
der Brücke nutzlos ſtehenden Pfahl ſcheu werden. Die 
ganze Wegſtrecke aber von der Rohrlacher Grenze 
bis zur Chauſſee iſt ſelbſt bei guter Witterung, wo 
doch ſonſt alle Wege fahrbar ſind, voller Gruben 
und Löcher, bei Regenwetter und im Herbſt und Früh⸗ 
jahr aber ſo kothig, daß man Gefahr lauft, mit dem 
Geſpann ſtecken zu bleiben. Dieſe Straße ift überdies 
wegen des bedeutenden Torftransports von Rohrlach nach 
Hirſchberg ziemlich frequent und es bleibt in der That 
wunderbar, wie die Polizeibehörde zu Maiwaldau, die 
doch in andern Stücken viel Energie entwickeln ſoll, die⸗ 
ſen Uebelſtand bis jetzt hat dulden können. Reizt denn 
das gute Beiſpiel, welches auf den Stolbergſchen Gütern ge⸗ 
geben wird, gar nicht zur Nachahmung? Man will 
doch nicht abwarten, bis ſich ein Unglück ereignet haben 
wird? Das Material zu einer gründlichen Straßen⸗ 
beſſerung liegt ſo nahe, man verkauft es in großen Maſſen 
an die Chauſſeeverwaltung, ſollte nicht auch etwas davon 
für jenen Communicationsweg übrig dleiben? Man 
ſagte mir, es ſei zwiſchen der Gutsherrſchaft und der 
Gemeine streitig, wer den Weg zu bauen und zu uns 
terhalten habe. Soll das Publikum warten, bis der 
Streit geſchlichtet ſein wird? Die Gutsherrſchaft würde 
ſich ein großes Verdienſt erwerben, wenn ſie großmüthig 
den Bau ſeldſt übernähme, wie dies auf der Stolberg’: 
ſchen Herrſchaft geſchehen iſt. 

Am 10ten v. Mts. Abends 9 Uhr brach in der 
G'augauer Vorſtadt zu Guhrau Feuer aus, wodurch 
4 Scheuern mit 230 Schock Getreide und eine Häus⸗ 
lerſtelle ein Raub der Flammen wurden, und bei letzterer 

ein Schwein mit verbrannte. 


Kallenbach's Spielſchule. 

Wir haben ſchon früher auf dieſes treffliche Inſtitut 
aufmerkſam gemacht und uns aufrichtig gefreut, daß 
demſelben eine immer lebhaftere Theilnahme von den 
Bewohnern Breslau's zugewandt wird. Es verdient 
den Namen „Spielſchule“ in doppelter Beziehung, ins 
dem das Spiel zum Unterrichte und der Unterricht zum 
Spiele wird; Herr Kallenbach weiß Beides auf eine 
glückliche und dem zarten Alter der Kinder anſprechende 
Weiſe zu vereinigen, wie ir uns nicht nur durch einen 
Öftern Beſuch des Inſtituts, ſondern auch durch Rück⸗ 
ſprache mit den Eltern, die ihre Kinder demſelben an⸗ 
vertrauen, hinlänglich überzeugt haben. Welcher Vor 
theil für die Eltern, ihre Kinder unter gewiſſenhafter 
Aufſicht und in nützlicher Beſchaftigung zu wiſſen! 
denn das Spiel iſt je nach dem Alter eben fo gut eine 
nützliche Beſchäftigung, als der Unterricht ſelbſt. Wir 
haben oft gehört, daß dieſe Kinder, wenn ſie ſpäter in 
die eigentliche Schule eintraten, recht rache Fortſchritte 
machten, weil ihr Geiſt auf eine angemeſſene Weiſe 
geweckt und gepflegt war. Es gehört eine eigene Kunſt 
dazu, hier nicht zu viel und nicht zu wenig zu thun; 
zu viel würde geſchehen, wenn man den Kindern ſchon 
Kenntniſſe in ſyſtematiſcher Ordnung beibringen wollte, 
zu wenig, wenn man ſie ohne alle Leitung ſich ſelbſt 
üderließe. Niemand haßt mehr den Müſſiggang, als 
gerade das Kind; es will immerwährende Beſchäftigung, 
und dieſer Trieb ſollte von den Eltern gepflegt und 


unterſtützt, anſtatt — wie es wohl zuweilen geſchieht — den Staats⸗Papiere werden für Rechnung auswärt 


Daͤchſiſch⸗Schleſiſch 


e Der e 


[4 


und Zungs 
auen für die St. Hedwigs⸗Kirche in Tiebuf, Luſtſpiel in 5 
A worden 15 wid mit beter Erlaube Sonnabend 
Minen Saale der hiefigen Fürctbiſchof, Res 
Inline eünabend den 12. Detober, Rach e nis 
bethe er von 3—6 uhr, zur Anſicht der dabei unta 
A bochperehrten Damen und ſich ber Na 
t Ben intereſſirenden Perſonen vor⸗ Luſtſpiel in 4 
gemaß ene gert dich gefchägten Aufträgen 
Löwe. S. ch 
* 


Verlobung 
Als Werlobte 


Pappen 
Sende w, 


Pe 

Verbindung sh 
unſere geſtern voll g 

beehren wie uns biet fenen Verbinbung 

Verwandten ergebenſt anzuz 5 


c 


Creutzburg 


Dr. 79 1084 Langer. e onntag den 13. October zweies 
Benibarg den E. Detstee Ste ante, 10 are ener Piat dis e 
775 nnementz Bileis ertheilt die Muſitallen⸗ e 
en en Re e. g des G W. Groſſer vorm. Freitag, den 11. October: 

Die geftern ER gte glace. 10 Sgr. 2 peter Nicht Abonnenten: Großes Wälitair-Goncert 
e muntern W 8 ®& ri im Liebichſchen Garten, ausgeführt von dem 

au, a Dahlen I Ang o 1 _ Muſikchor des Hochlöblichen II. Infanterie: 
ſeinen entfernten \ Jener don eig von Ungarn Regiments. 


hiermit ergebenſt an 
Hannig, 


Paſtor. 
Plümkenau den ten October 184 


Theater⸗Repertoire. 
’ ag den Alten: „Das Glas Waſſer.“ 


Tragiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Boni⸗ 
zetti. Lucrezia, Mad. K 


„Karl Nil. auf der Heimkehr.“ Militairiſches 


Landwirthſchaftlicher Verein 


Die nächſte Verſammlung der Vereins⸗ 
mitglieder findet beſchloſſenermaßen am 
24ſten d. M., Vorm. 9 Uhr zu 5 
N eee ee e eee Herren Actionaire, welche die Einzahlung bis 


Kaſſe 5 
Fe 9 e 


— — 
— 


2054 — 
gehemmt und unterdrückt werden. Der Vortheil der 
„Spielſchule“ beſteht nun nicht blos darin, daß die 
Kinder während der Zeit, daß ſie ſich in derſelben be⸗ 
finden, beſchäftigt werden, ſondern beſonders, daß ſie 
erfteut über das ihnen Gebotene auch zu Hauſe damit 
fortfahren. Herr Kallenbach hat das Glück gehabt, 


gute Lehrer und Lehrerinnen zu finden, die ſich zu 


den Kindern herabzulaſſen verſtehen. Das letzte 
Examen, das uns zu dieſen Bemerkungen veranlaßt, 
bewieß, wie trefflich dieſelben ihre nicht leichte Aufgabe 
zu löſen verſtanden; vorzüglich erfreute die Kinder wie 
die Erwachſenen das gemeinſchaftliche Spiel und der 
kindliche Gefang. Ueberhaupt halten wir das Zuſam⸗ 
menſein ⸗ſpielen und ⸗lernen für beſonders wichtig. 
Die leichten Denk⸗ und Gedächtnißübungen gewöhnen 
die Kinder in unmerklichen Uebergängen an den Ernſt 
des Lernens; doch ſollen ſie blos — und mit Recht — 
bis an deſſen Schwelle geführt werden; der alte Spruch 
„ne quid nimis“ (in keiner Sache zu Viel!) wird 
ſorgfältig beobachtet. Dabei kann es nicht fehlen, daß 
die Kinder ſriſch und lebendig an Körper und Geiſt er 
halten werden, zumal da ſie ſich, wenigſtens im Som⸗ 
mer, zum großen Theile im Freien aufhalten und 
die Anfänge des Turnens nicht vergeſſen werden. Möge 
auch ferner, wie jetzt, dieſe Anſtalt gedeihen und der 
Stifter derſelben in einer immer regern Theilnahme den 
Dank finden, den er verdient. 2 


Vierſylbige Charade. 
Der Cenſor übt ein ſtreng' Gericht 
Wohl über Eins⸗zwei⸗drei, 
Und wenn fie ihm gefallen nicht, 
So läßt er ſie nicht frei. 
Er macht durch viele Eins⸗zwei⸗drei 
Dann eine dicke Vier; 
Und dieſe Vierte — was fie fei? 


Ein Ganzes, glaubt es mir. 
Bdt. 


Berliner Börſen⸗ Bericht. 

Vom 30. September bis 8. October. Wir faſſen diesmal 
einen größern Aoſchnitt für unſeren Bericht zuſammen, dem 
wir ungeachtet deſſen ein größeres Intereſſe nicht zu geben 
wiſſen. Das Geſchaft har mit der zurückgedrängten Theil⸗ 
nahme den Impuls verloren, den ein ſo ungeheures Capital 
wie dasjenige, welches die Eiſenbahnen repraſentiren, zu ſei⸗ 
ner Bewegung, feinem Umfage bedarf; wir meinen das Ders 
trauen und die Neigung der Spekulation. Man iſt zwar 
gern geneigt die Spekulation mit der Agiotage, wenn gleich 
Beide weſentlich verſchieden, zuſammen zu werfen, und hat 
in jüngſter Zeit mit einem gewiſſen Heroismus darauf hin. 
gewirfen, wie wohlgethan es geweſen fei, fo boſe Saat abs 
zumahen; wir glauben aber, daß hier weit über das Ziel 
hinausgegriffen worden iſt. Wir wünſchen unſeren früheren 
und gegenwartigen Beſorgaiſſen ſeioſt Lugen ſtrafen zu kon⸗ 
nen, entſchlagen konnen wir uns derſeiben jedoch nicht und 
fü chen, daß die Zeiten ſich nähern, wo die Verwaltungsvor⸗ 

j fände der Eiſenbahnen mit einigem Zagen an neue Aus⸗ 
ſchreibungen gehen werden. Ferne ſei es von uns zu ent⸗ 
muthigen; der Beliger, dem die Mittel zu Gebote ſtehn die 
erforderlichen Einzahlungen ſucceſſive zu leiſten, wird unzwe . 


felhaft einem erneuten Aufſchwung feiner Effekten entgegen⸗ 


ſehen können. Kann aber alles Ernſtes der Gedanſe obwal⸗ 
ten, daß die Eiſenbahnpapiere, ſelbſt bei den nunmehr ſtark 
gewichen Couſſen, in ſolchen feſten Händen übergegangen 


ſeien? iſt es nicht vielmehr der wechſelnde Beſitz der die 


Mittel leichter beſchafft und vervollſtandigt? Hemmungen 
des Umlaufes werden daher von um fo größeren Nachtheilen 

und Entwerthungen begleitet fein, je belangreicher die Maſſen 
find, die im Fluß geyalten werden ſollen. 

In unſerm letzten Bericht haben wir bereits der weichenden 
Richtung, ſelbſt unſerer Staats⸗Papiere, gedachtz wir ſehen 
heute Staats⸗Schuldſcheine unter Pari. Ruſſ., Polniſche, 
Oeſterreichiſche, ja ſelbſt Hollandiſche Staatseffecten find bei 
ſteigenden Courſen gefragt, Preußiſche angeboten. Er 1 


Akten von Cosmar. 


den 12ten: „Lucrezia Borgia.“ 3 we 


fer. 


den Löten, neu einſtudirt: 


kten von C. Töpfer. 
2 . Be men wird, oder 


tzburg und Roſenberg. 


u 


ro Gebel. 


den 9. Oktober 1844. er Statuten feſtgeſeeten 


Das 


8 Chor. 


5 e ladet ergebenſt ein: 
Anfang i 


Ya Ahr, 


D ‘ 
den 1. November l. J., Nachmittags 


Statuten ſind bei der Einzahlung 
Dresden den 21. September 


Directorium der Sächſiſch⸗Schleſiſchen 


Bialecki, 
Kapellmeiſter im AL, Linien : Inf, Regiment, 


fen von unſerm Platze ſtark weggekauft; es iſt ſchwer zu bes 
urtheilen, ob der Erſag, den die hieſige Börfe backe an 
Staatsſchuldſcheinen erhält, auf einen Austauſch beruht, oder 
zur Aushülfe anderer Bedürfniſſe an den Markt gebracht 
wird, erfreulich iſt indeffen dieſes Verhältniß keineswegs. 

In der verfloſſenen Woche waren die Schwankungen nicht 


erheblich, doch iſt der Anfang der laufenden durch eine Nei⸗ 
gung zum Weichen bezeichnet; zu notiren ſind: 
„Berlin⸗Potsdam 169 B., Berlin-Anhalt 148% bez., Ber⸗ 
lin⸗Frankfurter 144 G., Berlin ⸗ Stettiner 1151 Rhei⸗ 
niſche bez. u. B. 78, Düſſeldorf⸗Elberfelder 92 Br., Ober⸗ 
ſchleſiſche Litt. A. 114%, bez., Oberſchleſiſche Lit. B. 108 bez. 
Quittungs bogen: Niederſchleſiſche 100 ½ bez., Berlins 
Seile 10995 G., Cöln⸗Minden 106%, bez., Dresdens 
I ! r. s i 
20 10775 N Halle» Thüringen 100 Br., Bergiſch⸗ 
on oſterr. Bahnen waren vornehmlich Nordbahn ⸗ Aktien 
ſehr geſucht und bis 162%, bez., len heut 1019, G. 
Wien⸗Gloggnit hat ſich auf 119 bis 2% bei lebhaftem Umfaß 
gehalten, ſchloß aber heute 110 Br.; Mailanb⸗Venedig von 
4 bis 1133, gemacht, ſchios 113 7, Livorno⸗Florenz uns 
verändert auf 117 ½ bis , ſchloß 117%, bez. 
1079 V. ken, Bern ſtationär 108%, pCt., ſchloß 108 3 
4 * 


Ueber Preuß. und auswärtige Fonds haben wir im Allge⸗ 
meinen oben bereits berichtet, e r 99 * 
macht, auswärtige Fonds begehrt. 

—r . ̃ ͤ——E——6ĩ!T—U— j c—ßv—ß ̃ —ç—ꝙ%ßðßtHi %⅛⁵5˙  ) 
Actien - Courſe. 


7 ge⸗ 
f 


f 
Breslau, vom 10. October. 


Die Eiſenbahnactien erfuhren heute wieder eine kleine 
Preiserniedrigung. Das Geſchäft bleibt ſehr beſchränkt. 
Oberſchleſ, Lit. A. 4% p. C. 112% Gld. Oriern. AUS Gid. 
Be Lit, B, 4% ini » C. 108 Br. i 

reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 

dito dito dito Priorit. 103 a ET 


Rheiniſche 5% p. C. 80 Br. 
Dit- Aheiniihe (Koln⸗Mind.) Zuſ.⸗ Sch. 106% bez. u. Br. 
Nederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 ½ Br. 109 Gld. 
0 (Dreodn.⸗Görl.) Zuſ- Sch. p. G. 109 Br 
7} 5 
Krakau⸗Od j 2 
ee: Zuſ.⸗ Sch. p. C. 103%, Br. 
erlin⸗Pambu 2 > 
Fe Er ur Seen 
— — — — 
Vierteljahres⸗ Bericht 
des Hospitals für kranke Kinder armer 
Eltern. 

Am 1. Juli blieben Beſtand 5 kranke Kinder, hierzu 
kamen im Laufe dieſes Vierteljahres 13, geheilt wurden 
entiaffen 9, Beſtand bueben am 1. October 9, geſtor⸗ 
ben iſt keines. 

Ein höchſt freudiges Ereigniß, welches unſere Anſtalt 
betroffen, können wir erſt in unferem nächſten Schluß 
bericht veröffentlichen; gern ſind wir jedoch bereit, den 
verehrten Mitgliedern unſeres Vereins bei 
mündliche Mittheilung hierüber zu machen. 

Die Anſtalt defindet ſich Feldgaſſe No. 10 und wird 
jeder Beſuch derſelben höchſt willkommen fein, * 

Breslau den 2. October 1844. 

Das Directorium, 


Preußiſche Renten Verſicherunge⸗ 
Anſtalt. 


lichen Kenntniß, daß die Anzahl der Einlagen zu der 
diesjährigen Geſellſchaft, dis zum 2. September a. Cy 
als dem erſten Abschnitt der Sammelpetiode, 9035 be⸗ 
tragen hat. Zugleich macht dieſele darauf aufmerkſam, 
daß nach $$ 5 10 85 Statuten mit dem Tten 
Novemder c. esjährige Geſellſcha en 
wird. Berlin den 4. Oktober. 1844 e ee 
Direction der Preuß. Menten ⸗Verſiche⸗ 
rungs Wuſtalt. 
Breslau den 9. October 1844. 
C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


e Eiſenbahn. 


ite Einzahlung. 


Es wird andurch die mit zehn Thaler auf jede Actie der Sächſiſ Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft zu leiſtende 7 g aus geſchrieben. W 

den 
bei der Leipziger Bank, welche zur Erleichterung der Herren Actionaite 


ſten, 2öften, 26ſten October d. J. 


Zaßlungen anneh⸗ 


haus da 
1843 batirten Interimsactien, az 
Rtlr. lautende dergleichen ausgegeben Kt — 5 | 


zum obigen Schlußtermine, 
3 uhr allhier nicht geleiſtet a fal 
von 10 Pt. der ingame 755 1 8 


Strafe 
mit zu erlangen, 


184 


ei Eiſenbahngeſellſchaft' 


— 5 


Ich wohne jetzt auf dem Neumarkt No. 14 
neben der blauen Marie. 


Dr. Peymann 

Zur Tanzſtunde, unter Leitung des Hrn. 
Baptijte, mit Anfang Nodember beat, 
e 


nend, können noch X ungen gemacht w 
den bei der verw. Butte See went 
9. ‚ 


neue Weltgaſſe No. 37, Ite Etage 


„Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sa, o. G. 100% Br, 


) 


Die unterzeichnete Direction bringt hiermit zur öffent 


| 
| 


„ 


Bekanntmachung. 

Es iſt nach Maßgabe der geſetzlichen Be⸗ 
mungen für zuläſſig erachtet worden, daß 

n der hieſigen Maſchinen⸗Bau ⸗Anſtalt vor 
dem Nikolaithore ein durch Beſchreibung und 
eichnung erläuterter Dampfkeſſel angelegt 
werde. Dieß wird in Gemäßheit des § 16 
des Geſetzes vom 6. Mai 1838, Pag. 267 der 
Geſetz⸗Sammlung pro 1838 hierdurch öffent⸗ 


lich bekannt gemacht, damit ein Jeder, welchen 


ein Intereſſe dabei zu haben oder ſich durch 
ie beabſichtigte Anlage in feinen Rechten be⸗ 
einträchtigt glaubt, ſeine Einwendungen da⸗ 
gegen binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 
4 Wochen, vom Tage dieſer Bekanntmachung 
ab, bei der unterzeichneten Polizeibehörde gel: 
tend machen und beſcheinigen kann, wo dann 
weitere Entſcheidung erfolgen wird. 

Breslau den 4. Oktober 1844. 

Königl. Polizei-Präſidium. 
—  un.} 
Zweite Bekanntmachung. 

In der Nähe des Dorfes Polniſch⸗Weichſel, 
Pleffer Kreiſes, find am 22. Auguſt c., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr 8 Stück Kühe, welche aus 
dem Oeſtereichiſchen auf einem Nebenwege 
über die Grenze getrieben worden waren, 
en j Be in 19 0 genommen worden. 

inbringer find entf 5 
—— geblieben. r 
a ſich bis jetzt Niemand zur Begründun 
feines eiwaigen Anſpruchs — die in Beschlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgeſordert, daß, wenn 
ſich binnen 4 Wochen von dem Tage, an dem 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
em öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der 
nigl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zollamt zu Neu: 
erun Niemand melden ſollte, nach § 60 des 
Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar 1838 mit 
em für die in Beſchlag genommenen Gegen⸗ 
ſtande inzwiſchen aufgekommenen Verſteige⸗ 
rungs⸗Erloſe nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. 
reslau den 6. September 1844. 
Der Geh. Over⸗Finanzrath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Director. 
In Vertretung deſſelben: der Geh. Regie: 
rungsrath Riemann. 
PP 


Zweite Bekanntmachung. 

n den, zu den bei Imielin, Pieſſer Krei⸗ 
ſetz, belegenen ſogenannten Grenzhaulern ‚ge: 

rigen Scheuern, find am I7ten Auguſt e. 
Vormittags 10 Uhr 4 Ctr. 40 Pfd. Brod⸗ 
zucker, 8 Pfd. Kaffee, 4 Etr. 25 Pfd. rohe 
undearbeitete Tabakeblätter, in neunzehn Packen 

Zollausweis vorgefunden und in Beſchlag 
genommen worden. Die Einbringer ſind un⸗ 
annt geblieben. 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 

etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert: daß wenn 
ich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
ieſe Bekanntmachung zum drittenmale in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes dei 
nigl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗ Amt zu 
N eu⸗Berun Niemand melden follte, nach §. 60 
es Zoll⸗Straf Geſetzes vom 23. Januar 1838, 
die in Beſchlag genommenen Gegenſtande 
zum Vortheſle der Staats⸗Kaſſe werden ver: 
kauft und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach 
Vorſchrift der Geſetze verfahren werden. 
Breslau den ten September 1844. 
Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Director: 
In Vertretung deſſelben: der geheime 
Regierungsrath Riemann. 
e e ee eee e ee ene 
Fracht⸗Verdingung. 

Behufs der anderweitigen Verdingung des 
Land⸗Fracht⸗Transportes der von dem unters 
zeichneten Montirungs⸗Depot ſowohl an die 

önigl. Truppen, als auch an andere Depots 
zu verſendenden Militair⸗Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
bande für den Zeitraum vom 1. Januar 1845 

e dahin 1846 ift ein Termin auf 
zan, Oetober d. J., Vorm. 10 Uhr 
t nr des unterzeichneten Amtes, Domini; 
fähige —— anberaumt, wozu kautions⸗ 
eingeladen N luftige mit dem Bemerken 
zum Grunde güleg daß die dieſer Entrepriſe 
vor Abhaltung des Im nähern Bedingungen 
lichen Zeit in dem gedack mines, zu jeder ſchick⸗ 
auch die Erklärungen dern Bureau eingeſehen, 

en im Termine oo pnternehmungslußi: 

urch verſiegelte, fchriftl ch lid, als ua 
gegeben werden, können. ubmiffionen, ab: 

Breslau den 7. Oktober 1 


Koͤnigl. Montirungs. Depot 


Bekanntmachun 

Die der hieſigen Stadtgemeinde 
Odermühle, welche ganz neu gebaut aß 5 
worin ſich fünf deutſche und drei ameniteniſch 
Gänge befinden, fol an den Meiſtbietende ” 
auf ſechs Jahre vom Iſten Januar 1845 — 
verpachtet werden. / 

Zur Licitation iſt ein Termin auf 

den 6ten November 1844 

vor dem Herrn Kämmerer Müßel im ma: 


aliſchen Kommiſſionszimmer anberaumt a 
— — und werden nur ſolche Licitanten zu⸗ N 


el welche eine Caution von 500 Rthlt. 
fh — Ge oder in geldwerthen Papie⸗ 


ren erlegen, und vor 6 Uhr Abends ſich als 


Dominium Daujer zu bauen, konnen bei dem 
Unterzeichneten jeden Sonntag Vormittag 
natzere Auskunft erhalten. Auch wird auf 


eine Partie ‚Orangerie Bäume und andere 


wand gemeldet und ein Gebot abgegeben 
aben. 
Nachgebote werden nicht ange 
nommen. a 
Die Licitations⸗Bedingungen ſind in unſe⸗ 
rer Regiſtratur in den Wochentagen von 8 
bis 12 und von 2 bis 6 Uhr einzuſehen. 
Brieg den öten October 1844. 
Der Magiſtrat. 


Holz⸗Verkauf. 

In der Königl. Oberförſterei Schöneiche bei 
Wohlau ſind gegen gleich baare Bezahlung 
an den anweſenden Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten 
nachſtehende effentliche Holz- Verkaufs Licita⸗ 
tions⸗Termine anberaumt: 

1) Für den Scyugbezirt Tarxdorf den Alſten 

October C. a, im Krelſcham zu Friedrichs⸗ 


Kalender für 1845. 


Bei Wilh. Gottl. Korn i 
während zu haben: in Breslau, Schweidniger Straße No, 47, find ort ⸗ 


Breslauer Volkskalender für 1945. 
Schweitzer. Mit Stahlſtichen, Hargfinitten an eng. n as 2 
2 be. end Broſch. 12 ½ Sgr. fenbahntarie 
Der Bote. Ein Voltskalender fuͤr alle Stände a 
Mit einer Beilage. Broſchirt 11 Sgr. Durchſcholu 12 —— 19285 
Der Volksbote fur 4843. Mir vielen Abbildungen. Bröſch 13 S 
Der deutſche Pilger durch die Welt. Ein unterhaltender — 
lehrreicher Volkskalender für alle Laͤnder deutſcher Zunge auf das gag 
1845. Wie Pu von einer Geſellſchaft von Gelehrten und ec 
pain früh 9 a 7% AR: 1. 5 lagen. Brofe. 15 Eg. ee eee, 
44 tr. Et L 2 
ER Buchen 1%, Scheit, , a Allgemeiner Hauskalender für alle Stände auf das Jahr 1845 
Holz; Birken 1½ Scheit; Kiefern 12145 Broſchirt 5 Sgr. > 
au, , 25% At und 28 Deutſcher Volks⸗Kalender 1843. Herausgegeben von F. W. 
2) Für In Schugbezirk Pronzendorf daſelbſt Gubitz. Mit 120 Holzſchnuten, theils von demſelben, thells unter deſſen 
den Aken d. Di. Vormittage 11 Uhr:] keitung gefertigt. IIr Jahrgang. br. 12%, Sgr. 
Brennholzer Eichen 17 ‚ste, Scheit⸗„Volkskalender für 1845. Herausgegeben von Karl Steffens. Mit 
5 be ee Saat. ee Siahlſtichen und Holzſchnitten. broſchut 12%, Sgr. ; 
9014; Aspen und binden 1 Kıftt, Scheit, Mierig’ preußiſcher Volkskalender für das Jahr 1845. Mit 
Knee Kiefern 29 Klftrn. Scheit⸗, Beitragen von C. And a General ya Decker, Ed. Duller, Fr. 
ſtholz. ; , 3 Pocci und Andern, und Holzſchnitten nach Originalzeichnungen von €. 
par AR; ar gr 177 Oehme, Fr. Pocci, O. Richter, H. Bürdner, Fröhlich Giersch. 10 Sgr. 
Eichen 4, Alftr. Schell, 1 Rumpenpol, Termin⸗Kalender für die Preußiſchen Juſtizbeamten auf 
Für den Schusbezirk Buſchen den 22ſten das Jahr 1843. Nebſt einer Karte von dem Departement des 
.. , vefibcnen, sub amligen Duden 
50 Klftin. Scheit, 10 Aſt⸗ und 10 Klftrn. eninommenen, die Preußifche Juſtiz⸗Verfaſſung und Verwaltung, fo wie 
Kiefern Scheitholz. das Juſtizbeamten⸗Perſonal betreffenden ſtatiſtiſchen Ueberſichten und Nach ⸗ 
Fer — Be ee richten. Mit Genehmigung Sr. Exc. des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Müpler 
ormitta r den 2 M.: Sc i 5 
Eichen hoc 1 Klftr. Scheitholz; Birten er 909 227 An: eker * Fal e m ser 
22% Klafter Scheit, 164 Aſtholz; ib SO: 2 Ir. 
Erlen 24½ Scheit, 14½ Ast, 3 Stock Schreib: und Termin-Kalender auf das Jahr 1845. 12. 
Erfurt. Muller. In Saſian geb. 17 ½ Sgr. 
Das Buch für Winterabende. Volksbuch und Wolkskalen ; 
der auf 41945, Von M. Honek. Mit Beiträgen von B. Auer 
bach, C. Buchner, H. Harrys, C. Mathey und Aug. Lewald. Mit 


holz; Aspen und Linden ½ Klafter 
Scheitholz; Kiefern 81 Klftrnu. Scheit⸗ 

Stahlſtichen, Lithographien und Holzſchnitten. 8. Car „ Art. 
Inſtitut. br. 10 Sgr. Meuge. Leit 


Taſchenbücher für 1845. 


Für den Schutzbezirk Kreidel ebendaſelbſi 
den 22ſten d. M. Vormittags 11 Uhr: 

In der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidn . 
No. 47, ſind vorrathig: os iger Str 


Birkenholz, 2 Kiffen. Aſthoiz; Kiefern 
139 Kiftrn. Scheit, 23 Aſt⸗, 35 Stockholz. 
Schoneiche den 6. October 1844. 
Die Konigl. Forſtverwaltung. 

Aurora. Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1845. Herausgegeben von J. 8. 
Seidl. Mit 6 Stahlſtichen. Elegant geb. 2 Rihlr. 12% Sgr. 
Bettlers Gabe. Taſchenduch für 1845, von W. Müller: IIr Jahr⸗ 
gang. Mit 1 Titelkupfer. Berlin. geb. 1 Rihlr. 26 Sor. 
Der Freund des ſchönen Geſchle 


— 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


6 


— 


Verlangen Acker dazu gegeben. 
Breslau den 5, October 1844. 
Baron v. Wilczeck, Conducteur, 
Nitolgiſtr. No, 68, 3 Stiegen 
Auction. 
Im Garten No. 16 am Stadtgraben ſollen 
am 12ten d. M. Nachm. 2 Uhr 


Bekanntmachung. 
Welche Willens find, fi auf einem 34 Mei: 
zen von Breslau, an einer Chauſſee gelegenen 
chts. Taſchenbuch für das Jahr 
1845. 421 Jahrgang. Mit 7 Staolſtichen. Wien. Elegant geb. 
1 Rthlr. 10 Sg a ö a Li — 4 
Zduna. Taſchenbuch für 1845. Edlen Frauen und Madchen gewidmet. 
25r Jahrgang. Mit 5 | auen * 1 Su 10 Sgr. 
Lilien. Taschenbuch biſtoriſch⸗romantiſcher Erzählungen für 1845, von C. 
von Wachsmann. eh ig Mit 6 Staylſtichen. Elegant ge 
bunden 2 Rihlr. 19 Sgr. N 
Penelope. Taſchenbuch für das Jahr 1845. Herausgegeben von Th. 
Pell. Neue Folge Ir Jahrgang. Mit 3 Stahlſtichen. Leipzig. Ele: 
gant geb. 1 Rtplr, 26 Sgr. 
Perlen. Taſchenbuch romamiſcher Erzählungen für 1845, von Robert 
Heller. Ar Jahrgang. Mit 6 Stahlſt. Sauber geb. 2 Nil. 1 
Sonnenblumen. Almanach piſtoriſcher und moderner Novellen für 
von Ft. Adami. br Jahrgang. Berlin. cartonnirt 1 Rihlr 15 Sgr. 
Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1845. Neue Folge. Ir Jahrgang, 
Mit dem Bildniſſe Schwanthaler's. Leipzig. geb. 2 Rthlr. 7% Sgr. 
Das Veilchen. Ein Taſchenbuch für Freunde einer gemlublichen und er⸗ 
heſternden Lectüre. 281 Jahrgang. 1845. Mit 7 Stahlſtichen. Wien. 
Eleg. geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. f 
Berginmeinmicht. Taſcheſtuch der Liebe, der Freundschaft und dem 
Hamillenleben des deutſchen Volks gewidmet von Carl Spindler. Für 
das Jahr 7 15 e N Broſch. 16 Sgr. 
Vielliebchen. Hiſtoriſch romantiſches Taſchenbuch für 1845. Von Ber 
von Bufed. 181 Jahrg. Mit 8 Stahlſt. Eleg. geb. 2 Rtl. 19 Sor 


Bei mir iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen Schleſtens zu Haben: 


Schafzucht Schleſieus 


J. G. Elsner, 


Wirthſchaftsrath, correſpondirendes Mitglied der Schleſiſchen ländtſch 

Fate Fpren der öfon, en Gesel ER 8 1 5 Weid 8 

und Jauer, Mitglied des Oberſchleſiſchen Vereins, wirkliches Mitglied der L. 

ſcha Pda in Wien, correſpondirendes Mitglied der k. k. Mahrit 

ſchaft des Ackerbaues, der Natur⸗ und Landeskunde in Brünn, pondirel 

des Schafzüchter⸗Vereins in Prag und correſpondirendes Mitglied des landw 
Vereins in Baiern. 


| Erſter Nachtrag. 


gr. 8. Geheftet. 20 Sgr. 

Was an dem Werke ſelbſt iſt, das weiß das betreffende pellen bereits. Wit ber 
rufen uns hinſichtlich ſeines Werthes auf die darüber erſchienenen Kritiken, können uns aber 
nicht verſagen, ein uns privatim zugekommenes Urtheil hier wörtlich mitzutheilen. G 
lautet? „Schleſien genießt das große Glück, einen goldnen Zweig der National⸗Ind 
im hödjften Glanz zu beſigen, aber man kann es eine Vermehrung dieſes Glückes und 
dieſes Glanzes nennen, daß beides einen ſolchen Darſteller derſelben gefunden hat.“ 
ert Thaler an stabilem Silberzins. Das f In dieſem Nachtrage find aufs neue mehr denn funfzig Shäfereien genannt und kri⸗ 
bebere wird zu ertheilen die Güte ha- tiſch gewürdigt, ſo wie in demſelben einige im Werke enthaltenen Lehrfäge erweitert und 
Ha, der Rittergutsbesitzer und Major neue zugefügt find, 

alu robel auf Ober-Schwedeldorf! Breslau, im Auguft 1844 


Topfgewachſe, ſo wie mehrere Früybeetfenſter, 
Cenſter, Doppelfenfter und Thüren, öffentlich 
berſteigert werden. 
Breslau den 7. October 1844. 5 
Mannig, Auctjons⸗Commiſſarlus. 


r 

Am Zöften d. M. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ſoll in No. 8 goldne Radegaſſe 
eine Sammlung vorzüglicher Kupfer ſtich 
der berühmteſten alteren und neueren 
Meiſter, aus allen Schulen, ſo wie 
eine Sammlung Bücher, juridiſchen, ge⸗ 

ſchichtlichen, belletriſtiſchen 2. Inhalts, 
öffentlich verſteigert werden. Der gedruckte 
Katalog ift in den Buchhandlungen der Herren 
Max uud Komp. und Ferd. Hirt zu haben. 

Breslau den 10ten October 1844. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. A 
Die zur Herrſchaft Heinrichau, Mün⸗ 
T herbers ſchen Kreiſes, gehörige Waſſer⸗ 
mühle, die Rankemilhle genannt, mit 
zwei oberſchlägigen Mahlgängen, wozu 
Gräſerei und 18 Schfl. Breslauer Maaß 
Ackerland gehören, ſoll vom 1. Novem⸗ 
ber d. J. ab auf 3 Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, wozu auf 
den 22. Oct. C., Vorm. 9 Uhr 
Termin anſteht. 
Cautions fähige Pächter werden einge: 
laden, am gedachten Tage zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag 
335 vorher eingeholter Genehmigung 
1 der Königlichen Güter⸗ Direction zu ge 
wär 


tigen. 
1 Kal. Niederländ. Wirihſchaftsamt. 4 


Eid RE RI WI DEE 


kaufen. Schloss und Wirthschafts - Ge- 

nde, 
Garten, Ackerland und Wiesen ganz 
nahe belegen, einige vierzig Morgen, 
entsprechen der Fütterung zweier Pferde, 
mehrerer Kühe u. S. W. Ausserdem trägt 
das Gut jährlich circa drittehalb hun. 


Ibei Wilhelm Gottlieb Korn. 


— 2056 — 


ei Ernſt in Quetlinburg ii erfhienen und bei Wilh. Gottl. Korn inf Bei Wilbelm G 
Breslou zu haber fo wie durch E. Rudolph in Landes hut, 25 t n Kd Breslau; Schweidni 
ſchin und C. © chö n in Oſtrowo zu beziehen: iſt erſchienen: N 
Noſenhain, Akroſticha, oder Kränze der Liebe und Freundſchaft, enthält das überaus ähnliche 

300 neue Stammbuchs⸗Verſe mit Namendeutung und Namenauslegung. B i Iden i 80 

Vierte verbeſſerte Auflage. 10 Sgr. 8 


dee 
Schellhorn, Fr., (120) auserleſene Geburtstags-, Hochzeits⸗, Ab⸗ m Lelbrecht Block, 


ö 
N 

N 
g 
3 
- 


Her 


ſchiedszedichte und Polterabendſcherze. öte Aufla ür alle Koni f Di ont 

Ban . ge. (Für alle Königl. Amtsrath, Direktor des Konigl 

häuslichen Feſte brauchbar.) 15 Sgr. redlt⸗ Inftttune von Schleſten, Mitter des 
3. Kl., mit der -chleife. 


Schulz, A., die Liqueur Fabrikation, oder 200 geheim gehaltene Re- then üdler Ordens ER 


cepte zu allen Arten von Liqueuren und ſogleich zur Hälfte des bisher. Preiſes Gezeichnet von C. Bever, 
herzuſtellen. he 9 20 Sgr. von W. Santer. 8 
Ein ausgezeichnetes Buch für junge Damen ift: Comeſ. Paper 15 Sgr. 
zeidler, die Veſtimmung der Jungfrau und ihr 3 als Velin⸗Papier 10 Sgr. 
te ver⸗ Sr ame re rer TEE 


Geliebte und Braut, mit Regeln für den geſellſchaftlichen Umgang. 
beſſerte Auflage. 
Simon, L., Fabrikation der Sodaſeifen, 
Oelſeifen, auch der feinen Toiletteſeifen und der Oleinſe 
ſungen beſtehend. g 


In allen Buchhandlungen Breslau's und 

Schleſiens iſt zu haben: „, 
Karte der Eiſenbahn 

von Wleslau nach Liegnitz. 

(Verlag von C. F emming.) Preis d Sgr. 
F 
t in der St. Tri⸗ 
2. October 


15 Sgr. 

Palmſeifen und Kokusnuß⸗ 
ifen in 207 Anwei: 
12 Sgr. 


x 


Der Text für die Pıedig 
nitatiskirche, Sonnabend den 
uh 9 uhr, iſt Jeſala 40, Pay 

2 


so eben und ist in Breslau 


Ia S. Landsberger's Bu hhandlung ersehien 
& Komp., Korn etc. 


bein Aderholz, Grass, Barth & Comp., J. Max 


sörräthig: 8 1 o. 
zybny, Caplan in Ratibor, Das Coneil zu Markt Borau in F 
Bei feinem Abgange von hier empfiehlt is 


Sir 
— Sihlisien, gehulien den 14. Januar 1844. Oder der schlesische 
Consertit und sein Gegner, der woctor Handel. br. 15 Sgr. 


Verwandten und Freunden 
5 Dr. Bloch. 


— 


T. 


er RE 2 

Ein ausgedehntes Fabrik⸗Geſchäft 
ſucht thati,e Manner zur Beſorgung 
des Verkaufs hier und in den um⸗ 
liegenden Orten, gegen anſehnliche 
Proviſion. 


— 


blung von 10 Proc. auf die Säch ſiſch⸗Schleſi ſchen 


ie Ste Einza 
1 852 3 dieſes Mona:s geleiftet werden muß, be: 


Anterimss2icfien, welche bis Ende 
ſorgen gegen billige Provifion: 
I Breslau, den S. October 1844, 


FOR 


Gebrüder Guttentag- 


— 


N N \ RR RN! u aM 


3 ‚E55 IHNEN NER 2 
25 e u eder 0 e e e e e r e As Man bittet, frankirte Offerten, 
3% v 5 ei Tuchhand 8 A mit A. bezeichnet, an die Expedtion 
* von Julius Lichtheim 8 Comp., de Blaues zu rrilen. 
EI - N.. Be a 
7 KG 
3 blauer e Sz, * bgelagerte 
im vormals Fiebig'ſchen Gewölbe As i i r 
„ f N ‚ %| India-Cizarren, 
mile . e n N N Vz SM SZ NLA = 100 Stück 1% Kehle, T Dutzend 5 DER 
e e KENNEN FERNE e eee empfiehlt zur Suiten Beachtung 


C. G. Mache, 


Breslau, Oderstrasse, 


Motard's künſtliche Wachslichte 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 


Guſtav Heinke, Garieftraße No. 43. 


Friſche Rebhuͤhner, 


das Paar 8 Sgr., ſo wie auch Haſen und 
Rehwild zu den billigſten Preiſen. 
R. Koch, Wildhandler, 

Buttermarktſeite Nr. 5, am Eingange der 
Leinwandreißer links. 


. ... ———..—————6i 
Ein Lehrling zur Handlung, 
im Garn: und Seiden Geſchäft, von anſtän⸗ 
digen und gebildeten Eltern, kann bei freier 
Station, jedoch ohne Logis, ſofort eintreten 


—— 


Die Tapiſſerie Waaren-Handlung 
sr“ A. Lauterbach & Comp., 


2 2 une Nikolaiſtraße Nr. 2, 
empfiehlt ihr durch die Meſſe wohl aſſortirtes Lager in wollenen und baumwollenen Strick⸗ 
en. Vigogne, angefangene und fertige Stickereien und eine Auswahl von Glace⸗Hand⸗ 


chuhen zu auffallend bi ige Preiſen. 


In, Build geſchoſſenes Rotwild 


von Rücken und Keule, das Pfund 3 Sgr., Kochfleiſch & d 1%, Sgr. i 
Gütigen Koche . gr., Kochfleiſch à Pfun * gr., empfiehlt zur 


Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


ottlieb Korn in Dresden; Hr. Cichowski, Student, von Basz⸗ 
ser Straße No. 47, tow; Hr. v. Debſchütz, von Pollentſchine? 


Hr. Schuberth, Major, Hr. Tſchierſchky, Lieu⸗ 
tenant, beide von Neiſſe; Hr. v. Kalinowski, 
vicutenant, von Glatz; Hr. Braune, Over⸗ 
amtmann, von Gregorsdorf. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Drouarr, Major, von Eis⸗ 
tebenz Hr. Graf v. Kamimietz, von Kaminietz; 
Freiherr v. Welczeck, Paxtikul., von Ellguth; 
Hr. Schimmeyer, Kaufm., von Magdeburg; 
Hr. Bremer, Kaufm. von Waltersdorf; Hr. 
Breslauer, Kaufm., von Brieg; Hr. Willich, 
Partikulier, von Oelsz Hr. v. Nickiſch, von 
Kl.⸗Ktichen; Hr. Korner, Beamter, von Tep⸗ 
ug. — Im motel de Silesie: Hert 
Graf v. Hoverden, Kammerherr, von ‚Ders 
zogswaldau; Hr. Baron v. Koppy, von Ei⸗ 
ſelberg; Pr. Menzel, Juſtiz⸗Commiſſar ius, 
.on Pirſchberg; Hr. Etzler, Schiffsprokufeur, 
von Steteia; Hr. Eictes, Lieutenant, Herr 
Matx, Aasfm,, von Berlin; Hr. Hoffmann, 
aufm, von Stein; Hr. Scholz, Kaufm., 
von Cenfadt; Pr. Lorenz, Inſpektor, von 
Sackerau; Sr. Friedrich, Fabrikant, von Ra⸗ 
uber; Hr. Goldie, Kaufm., Pr. Wilde, Ins 
genteur, veide von Berlin; Hr. Walter, Apo⸗ 
heter, von Dyhernfarth. — In den drei 
Becgen: pi. Flatau, Pr. Siephan, Kauſ⸗ 
keute, von Berunz Pr. Nollner, Kaufmann, 
von Konigſee; Hr. alıngel, Kaufmann, von 
srankfu a. M.; pr. Emmerich, Fabrikbeſ., 
rr — Pr. Keffe, D:tonom, von Totkar 
di Va. ig. — Im otauen Diridr 4 
o. Walen, von Poln.⸗Ga — = 3 
aoweki, Gutebeſ, aus Denerteic; Gutsbe⸗ 
ite in Skorupta, aus Dyppeinz Hr. Gyiebug, 
eicentiat, von Bern; pr RMoſeaperger, 
pfarrer, von Teupelfe.d; He. Kern, Licute⸗ 
kunt, von Lieban; Pr. v. Bodeiberg, vieu⸗ 
zenant, von Berlin; F. au Kondutteur Wolff, 
ven Oſtrowo; Hr. Perber, Raihshert, Herr 
Kloß, Kaufm., den Neiſſe; Hr. Selten, Kaufe 
maun, von Lubliniz; Hr. Block, Gaſtwirth, 
don Deis. - Im deutſchen Haus: Herr 
ar v. Wodzickt, von Krakau; Hr. Werner, 
Nefexendat, von Glogau; Pr. Hüſcher, Kan⸗ 
didat, von Schneidemüht; Hr. Meszpneki, 
Studene, von Ppoſen. In 2 goldnen 
do wen: Hr. Teller, Lieutenant, von Schweid⸗ 
e? Pr. Hirſchmann, Kaufm., von Kreußs 
burg; Hr. Cohn, Kaufm., von Landes hut; 
Hr. Seeliger, Kaufm, von Ratibor. — Im 
mautenkranz: Hr. Rechnitz, Brauerei⸗ 
befiger, von Beuthen O.⸗S. 3 Pr. Proskauer, 
Kaafm., von Kreutzburg. — Im weißen 
Storch: Hr. Goldfeld, Kaufm., von Op⸗ 
eln. — Im gold. Baum: Hr. Heinze, 
Kaufm., von Blieg. — Im weißen Roß: 
Pr. Kreuſchner, Ober⸗Zoll⸗Inſpektor, von Neu⸗ 
ſtadt O.⸗S.; Hr. Ohneſorge, Paſtor, von 
Lauban; Hr. Topffer, Kaufm., von Maltſch ⸗ 
— In der Konigs⸗Krone: pr. Franke, 
Kaufm., von Guhrau; Hr. Notte, Kaufm., 
von Ohlau. — Im Privat⸗Logis: Herr 
Baron v. König, Dominial⸗Amte⸗Direktot, 
von Janowigz, heil. Geiſtſtraße No. 11; Hr. 
Schultz, Poſt⸗Sekretair, von Görlitz, Albrechts 
ſtraße No. 24. 


. 


EEE bei Heinrich Löwe, Ring No. 57. Pr TOM 
e 2 n EIER Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
. 85 Friſch geſchoſſene Rebhühner, Ein junger Oekonom ſucht eine baldige An⸗ ln den 10. October 184. 
— 2 2 ern 3 oe; algen Ae das Paar 3 Sgr.; friſche Kriek⸗ stellung 10 r Näheres f 
en, das Paar 10 Sgre, emp r gütigen Abnahme Altbü aße No. 26. — 3, ĩ˙— 
8 1 Se ö Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt No. 2, im Keller. WC schzel Briefe, | Geld- 
— — — b Eine ſchwarze Jagdhündin hat ſich einge-| - 3 
5 2 funden und kann ſelbige gegen Erſtattung der Amsterdam in Cour. 2 Mon.] 1397, — 
2220 N . Gardeſer Eitronen, 7 beim Haus hälter, Albrechtsſtr. Nr. 51, B in Banco. en eh — 
u il 2 2 1} den, Re RR mie 0 ler 7 — 
täönfte, volfafige und paderhafte Teach, vr. 100 Etüd 3 gigi, aten - ene en =; ge em London für 4 Bi. i. 5 Mos. — 6% 
e 75 5 ; 85 ine freundli orderſtube im enge age e ER 104 = 
ag el . Knaus $ Comp., Etage, 15 eher Wende in der Ohlauer Berli A Vit, 100% — 
pate { Albrechtsſtraße No. 58. Straße, zu Neujahr 1845 zu beßtehen wird Dino 2 Men. 99 — 
nr Tu nachgewieſen in der Tuchhandlung Ohlauer 
ni 200 04, Berkauf, 9 Geld- Course. 
2 en October d. J. ab wird in den | 7 i i 
e RR e dieser, Leute Verkauf einer Lederfabrik. 0 vermietben und Darm. Beipnadten in Net Daher 3 25 
Kreis, eine Meile von den Poſtſtationen Ober⸗ Ghriftian Schwarz felige Erben beziehen, 4 6. Das Na N Stuben |Friedrichsd’or . . . » .+ 113% 13%, 
Glogau, Zülz und Ehrzelit entfernt, (glich T wünſchen ihre zu Freudenthal im k. k. E mit l Gewölb Nähere daſelbſt im Louie d ser 111% — 
di ban wu des Sonntags, von einer Par- I tert. Schleſten, im Troppauer Kreiſe J Speierel⸗ 45 Polnisch Courant — — 
40 9 * er 2 7 en k. k. u Zu vermiethen 2 Stuben, vornheraus Polnisch Papier- Geld PL, au | 
8 ( ichen⸗Lel ik aus freier Hand zu verkaufen. ‘ . Wiener B 1150 Fl. Kar 
15 Scher eren Beute, etwc hel, f luke ett RR einem geräumigen, 5 | Beipnadhten bee 00 ˙ ² dm. 
Stück Schi einen Stock hohen Wohngebäude, einer [erer = 
gen sangen von verſchiede⸗ wagteingecch lern — fammt Zus Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 72 iſt ein Effecten · Course. 4 
8 Quantität Eichen «Rundhötzer zum T behörungen, mehreren Magazinen, Stal⸗ noch faſt neuer, gut gehaltener Mahagond | Staate Sebalder 3, 100% — 
dae Slmmerfeute, Müller und eil J Lungen c Heli end. und dic Nägel zu verlaufen, ite Fe ge etge 3, 1. 00 
Feel e ene ee it 8 ta ee benden. * Friedrich ⸗Wilheimsſtraße No. 72 if Dit 0 Aita 40 — — 
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